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Ax Kandf uns Ruth
Schwere Aufgaben in Halle.

Das Halliſche ſchaffende Volk hat eine gewaltige Aufgabe dor
ſich. Nach Eroberung der Site für die Nationalverſammlung
und für die preußiſche Landesverſammlung muß es nun eine
ſozialdemokratiſche Mehrheit in die Stadwerordneten Ver
ſammlung ſenden. Die StadtverordnetenWahlen am 2. März
e die Entſcheidung Über das Schickſal Halles für Jahre

inanus.

Drei Tatſachen verleihen der Wahl ihre Bedentung:
1. die Wahlen erfolgen unter dem gleichen Wahlrecht;
2 die Wahlen werden zum erſtenmal betrieben von den

politiſchen Parteien
z die Wahlen zu den beiden Ratkonalverſammklungen de

ſtätigten eine ſozialdemsekratiſche Stimmen
mehrheit in Halle.

Der bisherige Charakter der Gemeindepoliti? beſtand in der
Vahrung der Intereſſen der beſitzenden Klaſſen. Das
liberale Bürgertum ließ fich die Klaſſenvorrechte, gegen die es
im Staat angeblich „kämpfte“, in der Gemeinde ſehr wohl ge
fallen. Alle Kämpfe die die Arbeiterklaſſe zur Durchſetung
des gleichen Wahlrechtes in der Stadt führte, wurden von den
Vertretern des „fortſchrittlichen“ Bürgertums paſſiv und aktiv
vereitelt. Gerade in Halle haben wir dafür die ſchmachvollſten
Beiſpiele erlebt. Wir werden darüber noch geſondert ſprechen.

Nun hat es das ſchaffende Bolk zum erſtenmal in der Hand,
n für die J en derſchaffenden Klaſ

ſie alle Kraft an, ſo iſt die
Verwirklichung einer ſozialdemokratiſchen Stadtverwaltung

in die greifbarſte Nähe gerückt. Dem Bürgertum iſt nicht wohl
bei dem Gedanken, daß diesmal nicht die HausbeſitzerJnter-
eſſen durch Klaſſenvorrechte und öffentliches Wahlrecht den
Ausſchlag geben. Die Halliſchen Vürgervereine, die ſonſt die
Wahlen machten, mußten den politiſchen Parteien Platz machen.
So ſind endlich die politiſchen Parieien die Träger der Stadt
politik geworden. Sie wiſſen. daß ſie mit der Möglichkeit einer
ſozialdemokratiſchen Mehrheit zu rechnen haben und werden

orerſt konzentrieren ſie ihre
Machtpolitik um den Magiſtrat, der iſt ihnen noch ſicher. Jm
Magiſtrat hat das beſitzende Bürgertum eine feſt verbürgte
Mehrheit, und wenn es nach den bisherigen Beſtimmungen
gehen ſollte, haben wir auf mindeſtens ein Jahrzehnt noch mit
der Macht der bisherigen Magiſtraismitglieder zu rechnen.
Deshalb bedeunten die Stadtverordneten Wahlen zugleich

den Machtkampf gegen den Magiſtrat.
Bisher war der Magiſtrat der ſtärkere Teil. Keine Aenderung,
kein neues Geſetz in der Stadt ohne die Zuſtimmung des Magi-
ſtrate! Sämtliche Geſehe und Vorlagen wurden vom Magi-
ſtrat vorbereitet und ſämtliche Beſchlüſſe der Stadt von ihm
ausgeführt. Wer die Vorbereitung und Ausführung der Ge
ſeße in der Hand hat, iſt Herr der Stadt.

Es iſt zur geſchichtlichen Aufgabe der neuen Stadtverord
neten- Verſammlung geworden, gegen die Herrſchergewalt des
Magiſtrats ſich ſelbſt zum ausſchlaggebenden Faktor in der
Gemeinde zu machen. Das iſt ein klarer ſogialer Machtkampf,
der ſich in der kleinſten und der größten Gemeinde überall ab
ſpielen wird.

Die Sozialdemokratie hat in ihrer fahrzehntelangen fommn-
nalen Tätigkeit als uwwerrücdbares Ziel die völlige freie
Selbſtverwaltung der Stadt angeſtrebt. Von der Forde-
rung des gleichen Wahlrechts für alle, dis zur Forderung des
Einkammerſyſtems, immer wurde der demokratiſchen Macht-
gewinnung des ſchafſenden Volkes Ausdruck gegeben. Unjer
Grundprinzip erfordert, daß die
Stadtverordueten Verſammlung der beſtimmende Faktor für

alle Gemeindegngelegenheiten
wird und der Magiſtrat lediglich ausführendes Organ
der gewählten Stadtvertretung. Die Durchführung dieſes
Prinzips bedingt, daß alle Machtmitiel der Gemeinde in die
Hand der StadtverordnetenVerſammlung gelegt
werden. Bisher war die Polizeigewalt, das einzige Macht
inſtrument der Stadt, lediglich dem Oberbürgermeiſter
unterſtellt, der in Polizeidingen aber nicht der Stadtverord
netenVerſammlung, ſondern nur der Regierung ver
antwortlich war. So wurde die Polizeigewalt zum Mittel, die
Rechtsforderungen des ſchaffenden Volkes niederzuhalten. Die
Kämpfe, die die Halliſche Polizei gegen die Arbeiterbewegung
geführt hat, zeugen für den brutalen Charakter dieſer Macht
inſtitution. Damit muß es ein für allemal vorbei ſein!

Die Sozialdemokratie iſt ſich der Bedentung der Stadtver
erdnetenwahlen voll bewunßt. Den 45 0060 Stimmen, die die
beiden ſozialdemokratiſchen Parteien bei der presßiſchen Wahl
aufbrachten, ſtehen nur 43 000 Stimmen der ſämtlichen bürger-
lichen Parkeien gegenkber. Bei der Rationalwahl lagen die
Dinge noch günſtiger. Gehen die Siadtverordnetenwahlen ähn-
lich aus, ſo iſt mit einer ſozialdemokratiſchen Mehrheit zu
lechnen,

Gleichviel aber: unter allen Umſtänden werden die Sozial
demalralen die ärzke Vartei der Stadtltubs iein] Das

n

bedenket, daß in Zukunft ohne die Zuſtimmung der Sozialdemo
kratie keine Stadtpolitik wird getrieben werden können. Dieſe
Tatſache bringt eine ungeheure Verantwortung für die Sozial-
demokratie, da die Sozialdemokratie bei einer angeßrebten
Machtergreifung in der Gemeinde ein zerröttetes
Finanzweſen, ein Dararederliſegen des Wirr-
ſchaftslebens und ein 8Zurückbleiben aller Jultu-
rellen Einrichtungen vorfindet. Was die kapitaliſtiſche
Staats und Kommnnalpoliti verbrach, hot die Sozialdemo
kratie nun in Ordnung zu bringen. Eine gewaltige Aufgabe

Aber das ſchaffende Volk brennt danach, dieſe Arbeit zu
leiſten. Die Leben s bedingungen der ſchaffenden Paſſen
erfordern

Kommunalſozialismus.
Deshalb ergehk der Ruf an unſere Genoſſen, in kraftvollſter
Weiſe die Arbeiten für die Wahl am 2. März in die Hand zu
nehmen. Die Möglichkeit, nun die Krönung des jahrzehnte-
langen Kampfes durchzuſetzen, iſt da. Das Bewußlſein dieſer
hiſtoriſchen Stunde muß ein Zuſammenraffen aller Kräfte
bringen, um das Ringen zu gewinnen.

Der Wahlkampf wird uns noch Schweres beſcheren. Die
bürgerlichen Parteien haben bei den vorhergehenden Wahlen
bewieſen, daß ihnen kein Mittel zu ſchlecht iſt, um die Sozial
demokratie zu bekämpfen. Doch diesmal verſagt die Ter ro
riſierung durch die Kontrolle der öffentlichen Stimmen-
abgabe. Die Wahlen ſind geheim Keine Kontrolle über
Beamte und abhängige Angeſtellte iſt möglich. Freie Wahlen

dafür hat die Sozialdemokratie jahrzehntelang gekämpft.
Die Revolution erfüllte dieſes Kampfziel und, nun gilt es,
dieſes Machtmittel zu benutzen.

Die Vorbereitungen für die Wahlen ſind erledigt. Die Kan
didaten ſind aufgeſtellt. Nun müſſen alle Kräfte angeſpannt
r zu ſchaffen zu wirken für die Wahl vonnnabhängigen Sozialdemokraten Rafhaus! V Er
n der Stadiſtube für das ſchaffende Volk! Das iſt die

ſung.
Nach aſſem, was die Sozialdemokratie in Halle Glänzendes

geleiſtet hat, wird der 2. März für ſie ein Ehrentaßg ſein.

Nationalverſammlung.
Bericht über die Waffenſtillſtandsverhandlungen.

Weimar, 17. Februar. (W. T. V.)
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 25.
Vor Eintritt in die Tagesordnung ſorsgt Miniſterpräſident

Scheidemann vor, den Bericht Erzbergers über die
Waſfenſtillſiandsver handlungen entgegenzunehmen.

Reichs miniſter Erzderger
verlieft darauf den Wortlant des neuen Zuſatzabkommens.
Redner fährt ſort: Schwere Stunden liegen hinter mir. Dem
Tätigkeiteraum der Kommiſſion war dadurch eine Grenze ge
zogen, daß Marſchall Foch eine Friſtverlängerung ablehnte und
uns gleichzeitig wiſſen ließ, do er nicht in der Lage ſei, irgend-
etwas von den mitgeteilten Abmachungen zu mildern oder ſich
über ſie zu verbreiten, denn die Bedingungen ſeien feſtgefetzt
von den Chefs der Regierungen, und ſein Dolmetſcheroffizier
teilte mit, daß auch Präſident Wilſon ausdrücklich dieſe Be
dingungen genehmigt habe. Große Bewegung und Hört,
hört Eine große techniſche Schwierigkeit ſtellte ſich der raſchen
Beantwortung der Bedingungen dadurch in den Weg. daß die
von mir alsbald am Freitag abend an die Regierung in Weimar
und Berlin abgegebenen Depeſchen auf biseher unerkläcliche
Weiſe bis Samstag nachmittag nicht angekommen waren.
Redner ſchildert ſeine Bemühungen in Trier, eine Milderung
der Waffenſtillſtandsbedingungen durchzufetzen. Foch erklärte
poſitiv, daß das ganze Abkommen in bezug auf die polniſche
Grenze eine rein militäriſche Maßnahme darſtelle und keinerlei
politiſche Wirkungen nach ſich ziehen würde. Wichtig iſt, daß
nach den Verſicherungen der Alliſerten auch die Polen die mili
täriſchen VBewegungen gegen Deutſchland einzuſtellen haben.
Marſchall Foch hat ſich bereit erklärt. meine Note über die
ſofortige Freigabe der deutſchen Kriegsgefangenen bereits heute
dem Oberſten Kriegscat der Alliierten zur Beſchlußfaſſung zu
unterbreiten. Zu meinem Bedauern iſt es nicht gelungen,irgendwelche definitiven Zuſagen über die ſofortige Preiagbe

der deutſchen Kriegsgefangenen zu erlangen. (Bewegung.! Die
Welt weiß, daß Deutſchland einen neuen Krieg nicht führen
will und nicht führen kann. Wenn man uns auch wehrlos
machen kann, ehrlos darf man uns nicht machen. (Lebhafte
Zuſtimmung.)

Präſident Fehrenbach: Das ganze deutſche Volk iſt von
ſchwerer Sorge über dieſes Waffenſtillſtandsabkommen und
ſeine Folgen erfüllt. (Allſeitige Zuſtimmung.) Der Präſident
ſchlägt deshalb vor, die allgemeine politiſche Ausſprache zu der
tagen und morgen eine Ausſprache über das neue Abkommen
ſtattfinden zu laſſen.

Rächſte Sitzung Dienstag 2 Uhr.

Die neuen Bedingungen.
Paris. 17. Febrnar. Nach Rückkehr des Marſchalls Koch

ans Trier wird unter ſeinem Vorſitz eine Kommiſſion von acht
Mitgliedern den endgültigen Waffenſtillſtandsvertrag qus-
arbeiten. Der Vertrag werde bis Ende der Woche fertiggeſtellt
ſein. Die neuen Vedingungen würden den Beſtand des deut
ſchen Heeres und den Umkang der zuläſſigen Räftungen en
Waffen und Munition feſtlegen. Ferner werde den dentſchen
Armeekorps die Lage ihrer Garniſenen genan vorgeichteeben
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Parteitag und Räte-Kongreß.
Parteitag der Rnabhängigen Sozialdemokratie

Der Parteitag der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen
Partei Deutſchlands findet nunmehr unbedingt

am 2. März 1912 in Berlin
ſtatt. Er wird nachmittags 2 Uhr im kleinen Saal des Herren
hauſes eröffnet werden. An der Tagesordnung ſind keine
Aenderungen vorgenommen.

Die Tagung muß am 2. März endlich ſtattfinden, da am
4. März nachmittags die preußiſche Landesverſammlung be
reits zu ihrer Eröffnung zuſammentritt. Die Stellungnahme
zu dem Parteitfage drängt, einen noch ſpäteren Termin zu wäh-
len, war undenkbar.

Ein neuer Räte-Kougreß.
Wie twvir von anderer Seite erfahren, ſoll Anfang März ein

Kongreß der Arbeiter- und Soldaten Räte Deutſchlands in
Berlin tagen. Der Zentralrat nimmt dazu in dieſen
Tagen Stellung; jedoch iſt auch dann, wenn eine ablehnende
Entſcheidung herauskommen ſollte, der Groß- Berliner Voll
zugsrat gewillt, von ſich aus einen Kongreß der Arbeiter und
Soldaten-Räte Deutſchland zuſammenzuberufen. Als wichtig
ſter, vielleicht einziger Punkt würde dann beraten werden über:
Die Arbeiter und Soldaten-Räte beim wirtſchaftlichen Wieder
aufbau Deutſchlands.

Dieſe Frage iſt gerade für unſeren Bezirk von ganz beſon
derer, ja, wir können ſagen, von ſtärkſter Bedeutung
und ſo werden die Arbeiter und SoldatenRäte ſchon in den
nächſten Tagen zu dieſer Tagesordnung des ſicherlich bald offi
ziell einzuberufenden Kongreſſes Stellung nehmen müſſen

Generalſtreik im Weſten.
Mül heim (Ruhr), 17. Februar. (W. T. B.) Die Kom

munniſtiſche Partei und die Ungabhängigen Sozialdemokraten
proklamierten als Proteſt gegen den Einmarſch der Regie
rungstruppen in das Induſtriegebiet in M ülheim, Ober
hauſen, Hamborn, Sterkrade und Däfſeldorf,
den Generalſtreik. Jn Mütheim beſetzten um 6 Uhr be
waffnete Kommuniſten und Leute der Sicherheitéwehr die Por
tale der großen Werke und verwehrten den Ardeitern und An
geſtellten den Eintritt. Die Kommnniſten beſetzten außerdem
das Telephon- und Telegraphenamt, ſo daß jeder Telephon und
Telegraphenverkehr unterbunden iſt. Die Aufforderung der
Einſtellung der Arbeit wird an alle Betriebe gerichtet. Auch die
Straßenbahn wird gezwungen, den Dienſt einzuſtellen.

Mülheim (Ruhr), 17. Februar. (W. T. B.) Die Kom-
munniſten haben im Larſe des Vormittags alle größeren und
kleineren Betriebe ſtillgelegt. Auch die Zeitungen wurden am
Erſcheinen verhindert und das Perſonal aus den Druckereien
entfernt. Um den Zuzug nicht z unterbinden, hat man ſich
entſchloſſen, den Straßenbahnverkehr aufrechtzuerhalten. Von
Eſſen, Düſſeldorf und anderen Orten treffen zahlreiche be
waffnete Kommuniſten ein, ſo daß Mülheim als Zentrale
der Bewegung anzuſehen iſt. Ein ſtarker Zug dieſer Kom
muniſten begab ſich nach Herves-Dorſten. Wie behauptet
wird, ſollen in der vergangenen Racht die Negierungs-
truppen von den Kommuniſten zurückgetrieben wor-
den ſein. Mülheimer Kommuniſten brachten Minenwerfer und
Geſchütze nach HervesDorften. Der Arbeiterrat erklärte daß
der Generalftreik ſo hange andauern würde, bis die Trup
ven aus dem Jndnſtriegebiet zurückge zogen ſeien-
Die Berg leute auf den Zechen des in Frage kommenden
Gebietes haben gleichfalls die Arbeit niedergelegt

Wie uns mitgeteilt wird, iſt dieſe Bewegung, die von Düſſel
dorf-Mühlheim und von einigen Arbeiter- und Soldatenräten
ausgeht und ſo plötzlich infolge des Gewaltſtreichs, der
anf Noskes Geheiß gegen den General-Soldatenrat
in Münſter unternommen wurde. zum Ausbruch gekommen.
Am Freitag hat in Eſſen eine raſch zuſammenberufene Kon
ferenz zu dieſer neueſten Maßnahme Stellung genommen, und
da ſich die Erregung in den Arbeitermaſſen des Jnduſtriege-
bietes nicht eindämen ließ, iſt nun der Streik raſcher gekommen,
als man es aus wirtſchaftlichen Gründen jemals hätte er
warten können.

Ueber dieſe wirtſchaftlichen Fordernngen der Arbeiter, ins
beſonderer über die vorbereitenden Schritte zur Sozialiſiernng,
kaben in denſelben Tagen, in denen in Münſter und Eſſen aus
militäriſchen Gründen die ſchwerwiegenden Streikbeſchlüſſe ihre
Vorbereitung fanden, in Berlin der rheiniſch
weftſäliſchen Delegierten mit der eiaeregie ung und der
preußiſchen Regierung ſtattgefnnden. Die Reichsregierung
eigte für die gefährliche Lage im Weſten nur geringes Ver-a Die Möglichkeit bez Generalſtreiks im Rhrgebiet
ielt ſie für Drohungen, durch die man ſich nicht ſchrecken laſſen

dürfte. Derweil ſie aber noch am grünen Tiſche verhandelte,
hatte Noske ihnen ſchon ein Feuerchen bereitet, das nun mit
ger Geſchwindigkeit ſich über das ganze Rheinland und

eſtfalen zu verbreiten ſcheint.
Ueber die geringen Zugeſtändniſſe vorlänfiger Art. die die

Regierung gemacht hat, ſoll heyte. Dienstag, in Eſſen in der
Konferenz der Arbeiter und Soldotenräte und der Bergarbeiter
des rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks verhandelt werden.
Bei dieſen Verhandlungen waren drei Parteiſtrömungen in
Rechnung zu ziehen. Deshalb beabſichtigt wan die Frage, ob
das Kompromiß über die Betrieberäte, die Sozialiſierung und
den kurzen Kortbeſrond der Neuner kommiſſion angenemmen
werden ſoll, oder ob der Seneralſtreit zur Wahrheit gemacht
werden müße. die Beleg ſchaften ſelbſt entſcheiden
u laſſen. Nicht die getrennten Führer, ſondern die eini

en ſollen die Selbſtbeitimmupg ihr Schichtal und



weiteren Kämpfe ausübew. t d eGatitir veten t h er wirentſchieden werden müſſen, wie ſich die Organiſatienen ſte en

en.
Um ſo bedauerlicher iſt es nun durch die Militärmaſfen
eskes der Funke in das Pulverfaß geeudert wurde. Der ans volitiſch- militäriſchen Gründen jetzt

entfachtd Brand kann unter Umſtänden ſtarke Nahrung er
halten durch die wirtſchaftlichen Schwächlichkeiten, die die Re
tarupa zögernd aus ſich herausquetſchen ließ. Ob dieſe Kämpfe

ch zu einem neuen großen Machtkampf auswachſen, das wird
erſt nach der heutigen Eſſener Tagung geſagt werden können.
Jedenfalle wird es auch für unſere Induſtriearbeiter jetzt heißen:
Bereit ſein, iſt alles!

Kämpfe im Oſen. Königsberg, 17. Februar. Jn
Ortelsburg iſt es zwiſchen Kommuniſten und Jägern zu
einem Zuſammenſtoß gekommen. Schüſſe aus den Läuſern
zurden von den Jägern mit Gewehrfeuer erwidert dw
Mann wurden getötet und acht verwundet. Ueber Ortelsburg
iſt der Belagerungszuſtand verhängt.

In Weſtpreußen Freiken auf allen Kleinbahnen die Arbeiter
ind Beamten wegen Leohnforderungen. Der Bahnverkehr ruht.

Zur Sozialiſiernng des Bergbaues.
Efſen, 17. Februar. Die Delegatisn der Neunerkommiſſion,

welche zur Reichsregierung in Weimar entſandt wurde, ift mit
der Anerkennung der Neunerkommiſſion ſeitens der neuen
Reichsregierung zurückgekehrt. Deren Anordnungen und Be
ugniſſe bleiben bis zur Einſetzung der Arbeitskammern zu
Recht beſtehen. Die Dienſtanweiſungen für die Steigerrevier-
eute werden durch Regierungseverordnungen den Zechenver-naltungen ſofort etamugegeben und veröffentlicht werden.
Die im Einvernehmen mit den Vertretern der mitteldeutſchen
Bergarbeiterſchaft vorgelegten e irnngen für die Betriebs-
äte (bisher Zechenräte genannt) liegen noch den einzelnen
Kegierungsreſſorts zur Kenntnisnahme vor. Sie werden eben-
falls nächſtens veröffentlicht werden und in Kraft treten.

Am den Grafen Brockdorff.
Nach Meldungen aus Weimar hat tatſächlich der Anslands-

miniſter Graf Vrockdorff-Rantzau am Sonntag ſeinen Rücktritt
erklärt. Der Grund war. daß er ſich den verſchärften Waffen-
ſtillſtandsbedingungen nicht fügen wollte. Ueberdies hat die
Waffenſtillſtandskommiſſion unter Führung Erzbergers ihre
Stellungnahme vorher ohne das Auswärtige Amt heranzuziehen,
getroffen. Das Kabinett nahm den Rücktritt Brockdorffs nicht
an. Brockdorff bleibt alſo, doch ſtellte er die Bedingung. von ſetzt
an entſcheidenden Einfluß auf die Waffenſtillſtandskommiſſion
zu haben. Ob die Regierungskriſis damit endgültig überwunden
iſt, ſteht noch dahin.

Die Polen kehren ſich nicht an die e des Waffen-
ſtillſtandsAbkommens. Sie richteten erneute Angriffe auf die
Orte Sarne, Friedrichsweiler und andere Städte.
Die Deutſchen in Ventſchen proteſtierten gegen die Demar-
kationslinie, ebenſo erhoben andere Orte Proteſt. Aus bei-
folgender Karte iſt die von der Entente diktierte Demarkations-
linie erſichtlich.

T

ſie Moſfenatiofanſeverrrag verenkamn Semarkaſfios
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Was Noske ſich zuſchreibt! Weimar, 18. Februar. Herr

Noske läßt über ſich ſelbſt melden: Der Reichewehrminiſter
hat in ſeinen Vazifizierungsverſuchen wieder einen großen Er-
olg gehabt. Der A. und S.-Rat Gotha berichtet: Durche anntmachungen in allen Gothaiſchen Zeitungen iſt die Be

völkerung bis zum 14. Februar d. J. zur Waffenabgabe auf-
fordert worden. Die Waffenabgabe iſt inzwiſchen reſtlos er

plgt.

Die bayeriſche Regiernngskriſis iſt auf einige Tage ver
ſchoben worden. Die Mehrheitsſozialiſten im Miniſterium
wollen den Unabhängigen Eis ner beſeitigen. Sie wollen die
Verantwortung aber nicht allein tragen und berufen zum
Fwecke einer Unterſtützung eine Landeskonferenz der Regie
rungsſozigliſten ein. So will man Eisner noch bis Freitag eine
Salgenfriſt gewähren.

Gegen Hungerblockade!
Für Befreiung der deutſchen Gefangenen!

Weimar, 186. Februar. Sämtliche der Nationalverſamm
lung angehörigen Frauen haben der Nationalverſammlung
folgenden Antrag zugehen laſſen:

Die Nationalverſammlung wolle beſchließen: Die National-
verſammlung ſtimmt folgender Erklärung der weiblichen Mit
glieder der Abgeordnetenfraktionen zu:

1. Die deutſchen FKraunen und Kinder haben durch die
völlige wirtſchaftliche Abſperrung Deutſchlands
während des Krieges unſagbar gelitten. Sie alle er
hofften, daß mit der Einſtellung des Blutvergießens auch dieſes
furchtbare Kampfmittel nicht weiter zur Anwendung kommen
würde. Die Hungerblockade iſt jedoch nicht auſgehoben,

e iſt ver ſchärft worden. Kranke, Sieche und Greiſe fallen
hr in wachſendem Maße zum Opfer, und durch das große

Sterben der Kinder und der werdenden Mütter wird
dem deutſchen Volke und damit der zanzen Menſchbeit ein nicht
wieder gutzumachender Schaden zugefügt. Wir fordern deshalb
nunverzügliche Aufhebung der Hungerblockade.

2. Wir fordeka ferner ſofortige Zurückführung der
deutſchen Kriegsgefangenen, die, wie die Gefange-
nen aller Länder, nur ihre Soldatenpflicht erküllt haben. Sie

n l ne eder tiefen Uede die Frauen und Mütter der nWelt em finden mid uch, daß Wenſclichtei Gerechigten

die Erf dieſer Forderungen verlange.“
Die neuen Steuern.

Ueber die nennen Steuerpläne berichtet die Dre aus Wei
mar: Es iſt eine neue Vermögensabgabe und eine
Kapitalrentenſtever geplant. Ferner werden in einer
Abgabeordnung Beſtimmungen getroffen, um eine ver-
u Veranlagung nach dem wirklichen Stande des

inkommens herbeiführen zu können. Die neuen indirek-
ten Steuern belaſten Zigaretten, Zigarren, Grundſtücksumſätze
und Luſtbarkeiten.

Siege in Oeſterreich.
In Dentſch Oeſterreich haben am Sonntag die Wahlen zur

Nationalverſammlung ſtattgefunden. Aus allen Landesteilen
werden Po Erfolge der Sozi al demokraten be-
richtet. Jn Wien erhielten die Sozialdemokerten 31 Sitze;
Chriſtlich-Soziale wurden nur 11 gewählt und 5 Mandate fielen
kleinen bürgerlichen Gruppen zu. Jn Kärnten und Steiermark
hatten die zialdemokraten ähnlich große Erfolge. Von be
kannten Genoſſen wurden gewählt: Staatsſekretär Bauer,
Friedrich Adler ind der Chefredakteur der Arbeiterzeitung
Auſterlitz. Die Wahlſiege der Sozialdemokraten kommen
einer Volkéentſcheidung ſür den Anſchluß an das Deutſche Reich
gleich.

Arbeiterräte in England.
London, 17. Februar. Nach einer Meldung der Times

ſind in Birmingham „vbolſchewiſtiſche“ Unrnhen ausge
brochen, ſo daß über die Stadt der Belagerungszuſtand
verhängt wurde. Truppenverſtärkungen gingen nach Birming-
ham ab. Jn Glasgow, Mancheſter und a deren eng-
liſchen Jnduſtrieſtädten haben ſich Arbeiterräte gebildet
und die Bewegung der Arbeiterſchaft in die Hand genommen.

Revolutionäres Grollen in Frankreich.
Bern, 17. Februar. Die franzöſiſchen Blätter melden eine

zunehmende Gärung unter den franzöſiſchen Beſatzungstruppen.
Die Fälle wiederholen ſich, daß die Soldaten ihre Gewehre in
den Rhein werfen. Die Diſziplin nimmt ſchnell ab. Die fran-
zöſiſchen Soldaten hoffen, daß die Revolution in Frankreich
in der nächſten Zeit plötzlich ausbrechen werde.

Einigung in Rußland.
Die Sowſjet- Regierung der Bolſchewiſten hat einen großen

Erfolg errungen. Die Mitglieder der früheren konſtituieren-
den Verſammlung, die zugleich führende Mitglieder der ſozial-
revolutionären Partei ſind, haben in einem Aufruf ihre
Unterſtützung der Bolſchewiften- Regierung erklärt. Da-
mit iſt der Bürgerkrieg in Rußland im Grunde beendigt. Der
Aufruf richtet ſich gegen den gemeinſamen imperialiſtiſch-kapi
taliſtiſchen Feind. Sr ſchließt: Es lebe die ruſſiſche und mit
ihr die ſoziale Weltrevolution.

Jn Moskau haben bereits Konferenzen begonnen, auf denen
deutlich wurde, daß ſich jetzt die geſamte ruſſiſche Demokratie
um Schutze der Macht der Sowjet- Regierung vereinigt hat.Der Kampf richtet ſich gegen den Jmperiaglismus der Entente

und der Deutſchen. Sämtliche beſetzten ruſſiſchen Gebiete ſollen
befreit werden. Die Macht der Sowjet- Regierung wird durch
dieſe Einigungsbeftrebungen erneut geſtärkt, was für den Frie
densſchluß von großer Bedeutung ſein wird.

Stadtverordnetenſitzung.
Von der Revelution gleichfalls an ſeinem Lebensnerv ge-

troffen, windet ſich das alte ſtädtiſche Dreiklaſſenparlament
ſeit Monaten in Todeszuckungen. Aber dies mittelalterliche
Gebilde, das ſeine Exiſtenz der Volksentrechtung und dem Vor
recht der Geldſacksintereſſen „verdankt“, will noch immer nicht
ſterben, obgleich ſein Weiterbeſtehen wie ein blutiger Witz an
mutet, den ſich die Revolution geleiſtet hat. Daß man es bis
heute noch weiterleben ließ iſt einer von den vielen Beweiſen
dafür, wie ſehr die ſogenannte „deutſche Revolution“ bis jetzt
in Halbheiten, im Philiſtertum, ſtecken geblieben iſtl Rein
menſchlich betrachtet, iſt es ja auch einigermaßen verſtändlich,
wenn ſich die Dreiklaſſenmänner, ſo lange wie es nur irgend
geht, gegen ihr unvermeidliches Ende ſträuben. Denn unter
ihnen dürften nicht wenige ſein, deren letztes Stündlein als
Stadtverordnete am zweiten März geſchlagen hat.
Dieſes „Todesabnen“ iſt es wohl auch, das die Stadtväter ver
anlaßte, ſich in den letzten Wochen noch den Anſchein beſonderer
Regſamkeit zu geben und ihre „Unentbehrlichkeit“ gefliſſentlich
herauszuſtreichen. Jeder geſchlagene Montag der letzten Wochen
brachte auch eine Stadtverordnetenſitzung, und auch geſtern
wurde das erwartete Begräbnis des ſo lange galvaniſierten
Dreiklaſſen-Leichnams auf den letzten Termin, auf den
24. Februar, verſchoben weil noch wichtige Gegenſtände zu
erledigen ſeien, wie der Vorſteher bemerkte. Jn der geſtrigen
Sitzung gab nur die Schulfrage zu einer nicht ganz un
beachtlichen Erörterung Anlaß. Und der Herr Vorſteher Keil
hatte dabei wohl das letztemal Gelegenheit, die monarchiſchen
Gefühle der noch königstreuen Dreiklaſſenmänner „in Schutz
zu nehmen. Er tat dies in Verbindung mit einem „Ordnungs-
ruf“, den er dem Genoſſen Oſterburg deshalb glaubte erteilen
zu müſſen, weil Ofterburg in einem Zwiſchenruf es gewagt
hatte, die Hohenzollernſche Geſchichtsklitterung in den Schul
leſebüchern als unwahr zu bezeichnen. Stadtverordneter
Hoe hatte nämlich in Bemerkungen auf Ausführungen des Ge
noſſen Hennig durchblicken laſſen, daß man in der Volksſchule
„in Ermangelung von neuen Leſebüchern“, den Kindern die alt
preußiſche Geſchichtsklitterung auch weiterhin noch vorzuſeßen
gedenke. Ob mit der erbanlichen Ergänzung vom glorreichen
Ende der Hohenzollernherrlichkeit, der eingehenden Darſtellung
von Wilhelm des Letzten Flucht nach Holland, der Mitnohme
der Kroniuwelen (Staatseigentum!) im Werte von 35 Millio-
nen, der Entdeckung von Wilhelms rieſigem Hamſterlager im
Berliner Schloſſe uſw. darüber ſchwieg ſich Herr Hoe leider
aus. Nun, die Hoeſchen Wünſche, die insgeheim die noch
ſehr vieler Reaktionäre ſind, dürften wohl im neuen Preußen
und vor allem auch bei der neuzuwählenden Stadtvertretung
kaum noch allzu warme Befürwortung finden.
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Unter Ein gängen teilte der Arbeiter- und Soldatenrat
mit, daß er keinen Wert mehr darauf lege, die ſtädtiſchen Fahnen,
wie er gefordert, in Verwahrung zu nehmen. Herr Vorſteher
Keil konnte der Verſammlung dieſe Mitteilung nicht zur
Kenntnis oeben, ohne eine moraliſche Belrachtung daran zu
knüpfen. Der Punkt 5 der Tagesordnung fand damit ſeine
Erledigung. Ein Schreiben des Kapellmeiſters Roland,
in dem er ſich an die Stadtverordneten um Unterſtützung einer
Schadenerſatzforderung für die ihm gelegentlich einer Demon-
ſtration zerbeulten Muyſikinſtrumente wandte, ward durch
Uebergang zur Tagesordnung „erledigt“.

Beim erſten Punkte der Tagesordnung: Wahl von Bei
ſitzern für die Stadtverordneten wahl, regteStadliv. Gröbel an, einheitliche Wahlzettel herauszu-
geben. Stadtiv. Finger erklärte, daß die Wahlkommiſſion
der Anrequng Folge geben werde.
Als Mitglieder in den Schnlausſchn für

Lyzeum und Frayenſchule wurden gewählt oder neu

e
Punkt 8:

Gunft Aufhebung von Schulklaſſen
Referent dtp. Dehne) bedeutet denrin e e e geeeſchule. Nach der Vorl Magiſtrats ſoll „von Oſtern 1919ab die V ule des Segen owie die drei unteren
Klaſſen des L rums und ittelſchulen jahrgangsweiſeeingehen, die Höchſtzahl der Kinder in den aufnabmene

der Grundſchule auf 40 nd in den übrigen Klaſſen
Grundſchule auf 45 ettgeſedt werden.

Wir haben den Gegenſta reits in einer beſonderen Be
prechung behandelt und dabei auch die in einer zahlenmäßigen
ufſtellung des Magiſtrats ſo erſchreckend hervortretenden

Zahlen über den ienrücgang in Halle entſprechend Her
vorgeggn.

div. Völker: ße die Vorlage. Obebegrü LGrundſatz der neuen Schulreform muß ſein: jedem gitg
die Ausbildung zu geben, die es ſeiner Befähigung nach be
anſpruchen kann. Die Vorlage iſt ein Fortſchritt aber die alte
Schule hat auch manches Gute gehabt. Jn iter Linie iſt
das Augenmerk auf die Hebung der Volksſchule zu richten. Die
Einheitsſchule allein tut es auch nicht, wenn W zugleich auch
die anderen Forderungen der Lehrer verwirklicht werden. Es
muß mehr Aig und Sonne in die le kommen. Jnnerhalb
der Stadt müſſen mehr Spielplätze angelegt werden, ſo daß die
Kinder mehr Gelegenheit zur Bewegung im Freien, in der
friſchen Luft haben. Die Schullaſten müſſen mehr von den
tragfähigeren Schultern übernommen werden. Auch an den
ſonſtigen Forderungen der Lehrer dürfe man nicht achtlos vor

ſe H 4Stadtv. oſſe Hennig: Auch wir begrüßen den erſte
Schritt auf dem Wege zur Schulreform. Iſt ja doch die
rung der gemeinſamen Grundſchule eine alte ſozial-
demokratiſche Forderung. Wir ier ſeitdafür gekämpft. des täuſchen wir uns nicht: im

runde genommen wird 3 nicht zug viel ändern. Die
Standesſchulen, die Mittelſchulen und die höheren Schulen
bleiben ja doch zunächſt in der jetzigen Form für die Wohlhaben-
den beſtehen. Soll die Umwandlung gründlich ſein, ſo muß
ſich da s r Schulweſen auf den drei JahrenGrundſchnle g aufbauen; der zweite Schritt muß dem
erſten folgen. muß die Verbindung der Grundſchnule zu den
höberen Schulen und freien Aufſtieg aller Veſähigten bringen.
Die Beibehaltung der Mittelſchule halte ich nicht für notwendig.
Soll ſie beſtehen bleiben, ſo muß ſie umgebildet und frei zu
gänglich gemacht werden. Doch hier ſollen für uns die Er
fahrungen und der gute Rat tüchtiger Päda
Den Halliſchen Lehrern, die in den letzten Monaten in der
Schulreform eine ſo außerordentlich rege Tätigkeit entfaltet
haben, ſei an dieſer Stelle unſere beſondere Anerkennung aus
geſprochen. Heute ſoll ja nur die Form der Schule geändert
werden, aber ein völlig neuer Geiſt muß nunmehr in die
Schule ſelbſt einziehen; denn der Geiſt vor allem iſt es,
der auch das Weſen der Schule beſtimmt. Der Geſchichts-
unterricht mit der Hohenzollernperherrlichung als Grundlage
muß unbedingt aus der Schule verſchwinden; er muß mit
modernem Geiſte erfüllt, dem modernen Empfinden angepaßt
werden. Ebenſo muß an die Stelle des h
ein reiner Moralunterricht treten. ie Möglichkeit
des höheren Schnlbeſuchs muß jedem befähigten Kinde, ohne
Rückſicht auf ſeine ſoziale und wirtſchaftliche Stellung, künftig
offen ſtehen. Die neuen Stadtverordneten werden es nach allen
dieſen Richtungen hin an Anregungen für den Magiſtrat ſicher
nicht fehlen laſſen!

Stadiv. Bor ges bedanerte, wo der Magiſtrot nicht gleich
zeitig auch eine Vorlage über Volkskindergärten aus
gearbeitet habe. Die Volkskindergärten bilden das beſte
Fundament für die Einheitsſchule und können e auch denſozialen Ausgleſch der Klaſſen anbahnen. Die Bethge-Leh mann

Stiftung läßt ſ.ch doch wohl als geeignete r hierfür
verwenden. Beabſichtigt der Magiſtrat, den Volkskindergärten
eine großartigere und großzügigere Neuorganiſation zu geben?

Stadtſchulrat Brendel: Es ſoll alles nur Mögliche ge
ſchehen. Aber gerade die erwünſchte Anlage von Volkskinder-
gärten innerhalb der Stadt erſchwert deren Ausführnng.
Der in den Volksſchulen eingeführte Abt eilungsunter-
z bat ſich in dieſer Beziehung als ein gutes Hilfsmittel

ewahrt.Stadtv. Ho e bezweifelte, ob man ſo raſch zu einem modernen
Geſchichtsunterricht übergehen könne; bei den hohen Papier-
vreiſen und bei dem Mangel an Papier werde man ſich wahr
ſcheinlich noch längere Zeit mit den alten Kinderleſebüchern
behelfen müſſen. So ſchlimm ſeien ja auch die Hohenzollern-
geſchichten nicht. (Genoſſe Oſterburg: Aber unwahr!l „Ord-
nungsruf“ des Vorftehers, der damit „begründet“ wird. daß
durch den Hwiſchenruf „Empfindungen“ andersdenkendecr Stadt
väter verlegt werden könntenl)

Die Vorlage wurde hierauf angenommen
Die Punkte 4, 6, 7 und S, betreffend h derRöſerStiftung und Verlängerung von Mietverträgen, wurden

debattelos m rDer Punkt Aenderungder Dienſtanweiſung
für Schulhausleute, führte noch zu einem recht klein
lichen Wortgeplänkel und in der W u einem eben-ſolchen kleinlichen Ergebnis. Der RMagiftra atte beantragt

und u. a. beſchloſſen, die 85 10 und 11 der Dienſtanweiſung
der Schulhausmänner dahin zu ändern, daß ſich die Haus
männer in den Weihnachts und Oſterferien bei dem Reinigen
der Fenſter ſowie im ganzen Winterhalbjahre bei dem Putzen
der eiben in den Windfängen von den Kehrfrauen helfen
laſſen können.

Die Stadtu. Gerig und Genoſſe Oſterburg traten
dafür ein, den Schulhausmännern die Hilfe ganzjährig
r Stadtſchukrat Brendel brachte allerlei unoziale Einwände dagegen vor, und in der Abſtimmung erhoben
ſich, außer den Sozialdemokraten, nur noch ſieben bürgerliche
Stadtverordnete für den Antrag Gerig.

Damit war die eigentliche Tagesordnung der öffent-
lichen Sitzung erſchöpft. Außerhalb der Tagesordnung
äußerte fich Stadtv. Geheimrat Finger zu den

Schiebungen im Soldatenrate
und dem damit in Zuſammenhang gebrachten Leinwand-
Geſchäfte der Stadt. Jm Dezember vorigen Jahreshabe der Soldatenrat dem Magiſtrat mitgeteilt, daß es ratſam

ſei, das im Munitionsdepot lagernde Köper-Leinen zu ver-
kaufen, denn es würde ſoviel geſtohlen, daß es dahinſchmelze
wie Märzenſchnee an der Sonne. Der ldatenrat habe
daraufhin mit der Reicheſtelle den Verkauf eingeleitet, und die
Reichsſtelle habe der Altkleiderſtelle in Halle die Leinwand und
den Köperſtoff zum Verkauf übertragen. Die Gemeinde ſolle
den Stoff an bedürftige Einwohner abgeben. Fiir Hemdentuch
ſeien je nach verſchiedenen Breiten und je nach der Qualität
3 Mark und mehr für das Meter gezahlt worden. Die Lein
wand ſei hieſigen Seſchäftslenten zum Vertrieb rbergeben, der
Vreis dafür aber vorher von „Fachmännern“ feſtgeſetzt worden.
Es ſeien dann Preiſe von 3 Mk. bis 4.50 Mk. gefordert worden.
Die Proviſion, die die Alttleidecſtelle bezogen habe, ſei der
Stadtkaſſe zugefloſſen. Auch bei dem Köperverkauf
weiſt er nach, daß ſowohl die Stadt wie auch der Soldatenra:
in jeder Lina korrekt verfahren ſeien. eine Feſtſtellung, die
der Vorſteher Juſtizrat Keil in einer Schluß bemerkung n
beſonders unterſtrich.

Briefkaſten der Redaktion.
Benndorf. Der Stiefvater braucht für das Kind nicht zu ſorgen.

Wenden Sie ſich an die Gemeinde, die muß für Unterkommen
und Unterhalt für das Kind anufkommen.

N L. 3. So bäuſig können Sie keine Nachrichten von den
Kriegs gefangenen erwarten. Auf der ralen Karte iſt ſchon die

Adreſſe angegeben, e

e e e

en leitend ſein.
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e Die Gemeindewahlen. ne
Neue Wege der Gemeindepolitik.

Novemberrevolution auch in den Gemeindenlich neue Verhältni r Das neue demokratiſ
Wahlverfahren wird friſ uft in die Gemeindeſtuben bringen
ind die r zwingen, nene Mege in komer zu den. Nach ar w iſt nun endlich die Bahn fre r ein neugeitliches auf demokratiſcher
Grundlage ſich aufbauendes meinderegiment, das nur
gleichberechtigte und gleichverpflichtete E ner kennt, in dem
nicht eine mehr oder minder große t von Beamten hoch
über den Einwohnern thront und herrſcht, ſondern in dem der
Beamte nach den Beſchlüſſen der Gemeindevertretung ſeines
Amtes waltet. Für kommunales Götzentum iſt kein Raum
mehr.
Daß die bisher Machthaber in den Gemeinden und der
ich ihnen anſchließende Klüngel über dieſen ſjähen Sturz von
ihrer Höhe ganz entrüſtet ſind, daß ſie dagegen wüten, künftig
nicht mehr zu gelten, als alle übrigen Einwohner, auch daß fie
ſo ganz und gar von Volkes Gnaden abhängig ſind, ſoll unswenig rühren. Wir freuen uns vielmehr, da endlich mit dem
Geldſackregiment in den Gemeinden aufgeräumt wird.

Mit dem Einzug in das Gemeinde und Stadtregiment er
Hffnen ſich der organiſierten Arbeiterſchaft neue ungeahnte
Möglichkeiten praktiſcher Gegenwartsarbeit auf den verſchieden
ſten Gebieten: Verwaltung, vgiene Schule, Armenpflege,
Kommupnaliſierung. Unſere Vertreter werden zeigen müſſen,
was ſie zu leiſten imſtande ſind. Von der Tätigkeit und den
Erfolgen unſerer Leute in den Gemeindeverwaltungen wird es
in hohem Grade mit abhängen, welche Stimmenzahlen wir bei
künftigen Reichs und Landeswahlen muſtern können.

Die unſer in den Gemeindeverwaltungen harrende Arbeit
erfordert eine Unzahl geſchulter, fähiger und in Verwaltungs-
angelegenheiten einigermaßen erfahrener Kräfte, die um ſo
ſchwerer zu beſchaffen ſind, da man die ſozialdemokratiſch or
ganiſierte h bisher ſo gut wie ganz von dem Stadtregiment ferngehalten hat. Aber wenn ihre eſchaffung auch
ſchwer hält, ſie müſfen geſtellt werden denn von den bisherigen
Machthabern können wir nicht erwarten, daß ſie künftig in
unſerem Sinne ihres Amtes walten werden. Sie werden immer
wieder dem ihnen verhaßten demokratiſchen Regiment Schwie-
rigkeiten zu bereiten ſuchen in der Hoffnung, früher oder ſpäter
doch wieder daß Heft in die Hände zu bekommen.

Das muß verhütet werden durch die Wahl ſchaffensfreudiger
ſozialdemokratiſcher Gemeindevertreter in Stadt und Land.
Der Wahltag rückt immer näher; es iſt nötig. auf die Wichtig
keit dieſer Wahl hinzuweiſen und alles zu tun, um große Wäh
lermaſſen an die Urne zu bringen!

Schkendit. Auf zur Stadtverordnetenwahl!
Sonntag, den 28. Febrnuar, finden in Schkeuditz in derſelben
Weiſe wie zu den vorhergehenden Nationalwahlen, die Stadt
verordnetenwahlen ſtatt. Die Parteien haben ihre Liſten auf-
geſtellt. Viel Sturm hat die unter Führung der Demokratie
aufgeſtellte Liſte bei den Bürgerlichen hervorgerufen. Nicht
weniger als viermal mußte die Liſte geändert werden. Und
nun hat man den Einwohnern ein Monſtrum von einer Liſte
unterbreitet. Dieſelbe iſt der reinſte Miſchmaſch. Der durch
ſeine Lebensmittelhamſterei ſtark kompromitierte Herr Krei-
mayer iſt von der Liſte abgeſetzt worden. Auch der bisherige
Stadtverordnete Martin hat einem anderen Bewerber Platz
machen müſſen. An der Spitze der Miſchmaſchliſte ſteht ein
hier völlig unbekannter Herr und politiſch unbeſchriebenes
Blatt. Bedenkt man, daß man bei der m tellung der bürger-
lichen Liſte gar nicht daran gedacht hat, die Einwohnerſchaft mit
ur Beratung heranznuziehen, und zieht man weiter in Betracht,b bei der erſten Aufſtellung e und ſchreibe 14 Männlein

anweſend waren, erſcheint die Mißſtimmung ſehr begreiflich.
Da auch die Regiernngsſozialiſten inſolge Mangels an Per
ſonen keine Liſte präſentieren, kommen nur zwei Liſten in
Frage. Die Unabhängige Sozialdemokratie iſt die einzige
PKortei, welche der Einwohnerſchaft eine einwandfreie Liſte
unter einſtimmiger Zuſtimmung der Arbeiterſchaft den Ein-
wohnern präſentiert. Die Liſte unſerer Partei beginnt mit
dem Namen Konrad Müller ſen. Nur dieſe Liſte gibt die
Bewähr, daß künftighin auf dem Rathaus eine gerechte und im
ntereſſe der Allgemeinheit liegende Politik getrieben wird.
Her kommende Sonntag wird ein für allemal die Macht der
alten Rathausreaktionäre beſeitigen. Es liegt im Intereſſe
der Einwohnerſchaft, daß der 23. Februar eine große ſozia-
liſtiſche Mehrheit bringt. Wem es daran liegt, der gebe ſeine
Stimme der Liſte Konrad Müller.

Leimbach. Die Stadtderordnetenwahl findet be-
reits am 23. Februar ſtatt. Als Kandidaten find aufgeſtellt:
Lehrer Lidke, Maurer Rieſchel, Jnvalid Wichmann, Privat
mann Koch, Maurer Schneller, Wachtmeiſter Berger, Geſchäfts
inhaberin Werner, Schmied Graßhoff, Bergmann Ecke, Berg-
mann Enke, Schloſſer Zwarg ſen., Bergmann Dietz. Es iſt not
wendig, daß die Arbeiter und freigeſinnte Bürgerſchaft ihre
Stimmen nur auf dieſe Liſte vereinigen, etwaige Abſplitte-
rungen ſchädigen das Ganze. Bekanntlich ift eine Liſte mit den
Bürgerlichen nicht zuſtande gekommen und obige für uns die
lein maßgebende. Eine aufklärende Verſammlung wird jeden
falls bis Sonnabend noch ſtattfinden.

Sangerhauſen. Kein Kompromiß mit dem Bür-
gertum. Eine r Mitgliederverſammlung der U.
S P. fand am 15. d. M. ſtatt. Es galt Stellung zu nehmen zur
Stadtverordnetenwahl. Die bürgerlichen Parteien hatten den
Vorſchlag gemacht, nicht in den Wahlkampf zu ziehen, ſondern
den Sozialdemokraten beider Richtungen 16 Sitze (der U. S. P.
2 und der „alten“ Partei 4 Sitze) zu geben und den Bürger
lichen 14 Sit Jn den Magiſtrat ſollten wir 4 und die Bürger
lichen 2 Sie bekommen. Jn der ſehr lebhaften Diskuſſionurde ausgeführt, mit den Bürgerlichen keinen Kuhhandel zu
reiben, ſondern den Wahlkampf für die bevorſtehenden Stadt

rerordnetenwahlen aufzunehmen. Es wurde ſo beſchloſen.
Nun haben die Zenoſſen die Pflicht, bei der kommenden Agi-
tationsarbeit kräftig mitznarbeiten, damit der Sieg an unſere
Fahne geheftet wird. Auf zum friſchen, fröhlichen Kampf!

Annaburg. Der Kampf um die Gemeindevertre-
um g. Was wir erwarteten, iſt nun Tatſache geworden. Unſere
iſenbahner haben ſich vom Vorſteher und Sozialiſtentöter

Herrn Kaiſer beeinfluſſen laſſen. Dieſer Beſchluß iſt unbe-
reiflich da. dieſer Herr fortwährend herumtobte, er hätte

weiter nichts als Spartakiſten und Unabhängige in Arbeit und
Sogar ſo weit ging, einem Eiſenbahner die Worte ſagen,venn ich gewußt ßätte, daß Sie ſich auf die ſozialiſtiſche Liſte

s Kandidat ſetzen laſſen, hätte ich Sie nicht auf die Station

e eZeimerVolksbuohhandiung Hane. Har 2 42/44.

1 tüchtloer Schlelfer

um Selbſternten, zentner- und W vom Ader.

dſä nd Wö abeArbeitor zu hohen Akkor n brenzugeb

E. SohsHner, Holleben-

Sie
chloſſ er, dem r ren idemühlMaurer und Zimmermeiſter, Liſte Kunze, die Stimme zu g

Da die Eifenbahner, wie man hört, organiſiert ſind im Eiſen
bahnerverland, werden ſie doch hoffentlich noch in letzter Stunde
einig werden und genug Rückgrat beſitzen, indem ſie die ſogial

wahl hat ſchon kräftig eingeſetzt. e Frauen leiſten dabet
wertvolle Dienſte. Es kommt vor allem auf die Kleinarbeit an.
Unſere Vorſchlagsliſte lantet: Guſtav Naumann, Karl
Wendt, Karl Weiße, Guſtav Klabe. Albert Beuſchold, Alfred
Schneider, Hermann Wendt, Louis Brandt, Paul
z Auguſte Böhler, Friedrich Rödel, Friedrich Schütze, Ernſt

ndrich, Paul Zilm, Guſtav Ramm, Auguſt Richter, Ernſt Zör
nig. Es ift Pflicht aller Arbeiter und deren Frauen, für die
Wahl dieſer Liſte ihre ganze Kraft einzuſetzen. Vor allem, be
ſucht die am kommenden Freitag im Kronprinzen ſtattfindende
Verſammlung und geſtaltet ſie zu einer eindrucksvollen Kund-
gebung für die ſozialiſtiſche Gemeindepolitik.

Grünewalde. Reaktionär ſozialiſtiſche Verbrüderung. a der letzten Wahlvereins Verſammlung
wurde zur Aufſtellung der Kandidatenliſte der U. S. P. für die
Gemeinderatswabl geſchritten und ſtellten die Parteigenoſſen
ihre neun Kandidaten ſelbſt an Die r r rris Auch
Sozialiſten haben ſich mit ſämtlichen bürgerlichen
Parteien verbündelt und damit aufs neue gezeigt, wohin die Rechtsſozialiſten wollen. Damit kein die Arbeiterinter-
eſſen vertretendes Dorfparlament entſteht, werden nur Auf-
ſeher und Lehrer die Liſte jener Leute zieren. Die Wahl findet
am 2. März ſtatt und die Arbeiter ſowie deren Frauen und
Töchter wählen geſchloſſen die Liſte Otto Dietrich Schloſſer.

Aus der Provinz.
Reichsregierung und Betriebsräte im Bergbau.

Unter der Ueberſchrift „Kein Generalſtreik im mitteldeutſchen
Braunkohlenrevier“ ſchreibt die Halliſche Zeitung in ihrer letzten
Sonntagsnummer:

„Wie uns geſtern aus Zeitz berichtet wurde, wollten die Ber
arbeiter im mitteldeutſchen Braunkohlenbezirk in den General-
ſtreik eintreten, falls die Regierung bis heute Sonnabend
abend nicht die Betriebsräte auf den Braunkohlenwerken
anerkennen will. Wie wir nun von zuſtändiger Seite erfahren,
ift es am Freitag zwiſchen der Regierung und den Bezirksberg-
arbeiterräten zu einer r gekommen. Es wurde ein
Kompromiß abgeſchloſſen, in dem die Regierung die Betriebsräte
für das mitteldeutſche Braunkohlenrevier anerkennt, jedoch
unter Aenderung des Wahlſyſtems. Ein Geſetz hierüber wird
in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. Ein General
ſtreik dürfte demnach ausgeſchloſſen ſein.

Wir ſehen uns veranlaßt, in Ergänzung dieſer Notiz einen

zu geben: Am 138. Februar fanden in Weimar Verhandlungen
ſtatt über die Forderungen der Bergarbeiter auf Anerkennung
der Betriebsräte im Bergbau. An den Verhandlungen nahmen
die Reichäregierung, vertreten durch Reichsarbeitsminiſter
Bauer und Reichswirtſchaftsminiſter Wiſſel, die preußiſche Re
ierung, vertreten durch den Handelsminiſter Fiſchbeck, dieFieicheiommiſſare für die Sozialiſierung des Bergbaues und

von den Bergarbeitern drei Mitglieder der Eſſener Neuner-
kommiſſion für Rheinland Weſtfalen und drei Mitglieder des
BezirksVergarbeiterrates teil. Als Ergebnis der kangwierigen
umd oft ſehr erregten Verhandlungen wurde folgende Ver
ſtändigung erzielt:

Die bereits r Betriebsräte bleiben vorlänfig be
ſtehen. Da die Eſfener n mancherlei Män
wurde beſchloſſen, daß bis zum 10. März Neuwahlen zu Betriebs
räten ſtattzufinden haben nach folgendem Verfahren: Es wird
auf jedem Werk ein Arbeiter und ein Angeſtelltenausſchuß nach
den beſtehenden Reichsverfügungen gewählt. Angeſtellten und
Arbeiterausſchuß des einzelnen Werkes wählen aus ihrer Mitte
in gemeinſamer, geheimer und unmittelbarer Wahl als aus-
führendes Organ den Betriebsrat. Er beſteht aus höchſtens
fünf Mitgliedern unter denen ſich ein kaufmänniſcher und ein
techniſcher Angeſtellter des Werkes befinden muß.

Die Bergarbeitervertreter haben damit das erſtrebte Ziel in
den Verhandlungen völlig erreicht, nämlich die Anerkennung der
Betriebsräte durch die Reichsregierung, in den Arbeiter und An
geſtellte ihre Intereſſen h vertreten. Eine geſetzliche
Feſtlegung dieſer Vereinbarung ſtellt der Reichsarbeitsminiſter
für die allernächſte Zeit in Ausſicht. Danach wird anch die

Dienſtanweiſung für den BVetriebsrat ſich eng anſchließen an
die vorläufige Dienſtanweiſung für den Betriebsrat. welche der
Bezirksbergarbeiterrat in Halle kürzlich veröffentlicht hat.

Von vielen Seiten iſt aus Bergarbeiterkreiſen der Wunſch
laut geworden, über die bisherige Vorbereitung zur Soziali-
ſierung und die weiter zu tuenden Schritte in einer Berg
arbeiterverſammlung eine gemeinſame Ausſprache herbeizu
führen. Der Bezirkébergarbeiterrat ſteht daher mit der Be
zirksleitung des Bergarbeiterverbandes in Verhandlungen um
am Sonntag, den 28. Februar. gemeinſam eine Verſammlung
der Vertranensmänner des Verbandes und der Abgeordneten
der Betriebsräte einzubericfen.

Bezirls Bergarbeiterrat beim Oberbergamt Halle.

Wie die Riebeck-Gewaltigen durchhalten.
Anfang voriger Woche wurde auf dem Wege nach Teutſchen

thal von einem Mitgliede des Arbeiterrates Stedten ein ver
dächtig ansſehendes Fuhrwerk angehalten und einer Kontrolle
unterzogen. Es ſtellte ſich heraus, daß das Fuhrwerk der
Riebeg ſchen Gutsverwaltung in Stedten gehörte.
Mit Hilfe des herbeigeholten Gendarmen wurde eine Unter-
ſuchung vorgenommen und feſtgeſtellt, daß fich auf dem Wagen
11 Zentner Briketts, 2 Zentner Zuder und 4 Zentner Kar-
toffeln befanden, welche nach Halle zum Gntsdirektor Meingel
gebracht werden ſollten. Die Ladung wurde beſchlagnahmt.
Schon am Tage vorher ſoll von demſelben Gut ein Geſchirr mit
Zucker, Gerſte. Weizen und Mehl in der Richtung auf Eisleben
abgefahren ſein. Auf dem genannten Gute iſt eine gebe Menge
Schweine gemäſtet und für die hohen Beamten, ſo z. B. den Berg-
aſſeſſor Leopold und die Direktoren der Riebeckſchen Montan-
werke in Halle geſchlachtet worden. Die Zahl der auf dem Gute
geſchlachteten Schweine dürfte etwa 9—12 betragen Die Schlach
tungen ſollen angeblich mit Genehmianng des Landrats ge
ſchehen ſein. Trotz vielſacher Beſchwerden und Anzeigen des
Arbeiterrates iſt von den Behörden nichts dagegen unternom

demokratiſche Liſte mit dem erſten Namen Sich wählen

Firerß Die Werbearbeit Gr die Stadtverordneten

kurzen Bericht über die Verhandlungen mit der Reichsregierung

zeigt,

anderen

men wordert
vorgenommen
ſei. So wurde am 1. Februar auf dem Bahnhofe

Stedten eine Dame angehalten, in deren Koffer ſich Fleiſch zeinem r Shwein befand, das zu einem höheren
amten hieſigen Bietumfabrik, welcher in Halle wohnt, ge
ſchafft werden ſollte. Es iſt daher nicht zu verwundern,
man den Arbeitern vorwirft, ſie hetzten die Bevölkerung d
einander. Aber ſo iſt es: Die Bergarbeiter ſollen ſchuften und
Ueberſchichten verfahren, während die Berggewaltigen nur
danach trachten, zu verhüten, auch einmal Not leiden zu müſſen.
Hier iſt übrigens auch die Antwort auf die zeitgemäße Frage
gegeben. warum ſeit mehr als Jahresfriſt in den Schlächter

en Schweinefleiſch ein unbekannter Begriff iſt.

Paſſendorf. Mit den Geme indewahlen beſchäfti
ch die letzte Gemeindevertreterſitzung. Der Gutsbezirk wählt
iesmal noch für ſich. Der Wahlvorſtand wurde in der Zu

ſammenſetzung wie bei der Preußenwahl wiedergewählt. e
Wahl findet am 2. März ſtatt, ſo daß die Wahlvorſchläge bis
P 23. Februar beim Wahlvorſteher eingereicht ſein müſſen.

n erwerbsloſen Perſonen ſoll der Gemeindevorſteher die
Unterſtützung nach den üblichen Sätzen auszahlen. Eine Kom
miſſion zur Prüfung ſoll von der neuen Gemeindevertretung
gewählt werden. Die etwa 800 Morgen umfaſſende Gemeinde
jagd ſoll öffentlich ausgeſchrieben und dem Meiſtbietenden
übergeben werden. Die übrigen Punkte betrafen Unterſtützungs-
Angelegenheiten.

Eisleben. Eine Fett verteilung fand am Sonnabend
für die Kinder bis zu zwölf Jahren ſtalt, die mancherlei Un
zufriedenheit in der hieſigen wie auch in der Landbevölkerung
verurſachte. Die Kinder haben während des Krieges auch rechſt
Not gelitten, ſie bekamen keine Milch, ſelten mal eine kleine
Vergünſtigung, ſo daß ihnen wohl eine Fettſtulle jedt zu gön
nen wäre. Denn ob ſie ihre Butterration immer für ſich ſelbſt
verbrauchen durften, iſt hinſichtlich der einzelnen Familienver
hältniſſe oft fraglich. Die Frau ſorgt doch naturgemäß zuerſtfür den arbeitenden Ernährer. Vom Wirtſchaftsamt wirb uns

mitgeteilt, daß es ſich bei der Fettverteilung um Fette handelt,
die durch die Verarbeitung der bei der Milchverteilung ſich zeit
weiſe ergebenden Milchreſte gewonnen ſind, und um ſolche, die
der zuſtändige Kriegsausſchuß als Sammelprämie für die zur
Ablieferung gebrachten Knochen überwieſen hat. Beide Mengen
zählen nicht auf die im allgemeinen Partie Fettration und
mußten zur Sonderverteilung an die Kinder kommen. weil ihnen
die Milch zuſtand, ſie auch die Knochen geſammelt haben. Um-
ſtändehalber war die fernere ſichere Unterbringung gefährdet,
eine mehrmalige Verteilung in kleineren Raten deshalb nicht
möglich. Es mußte zur ſchnellen teilweiſen Räumung des
Lagers geſchritten werden.

Wimmelburg. Den Ernährer erſchoſſen. Am Sonn
abend hatte ſich eine Anzahl Bergleute, die am Hermannſchacht
auf Heimbeförderung warteten, an einem dort haltenden Güter-
zug zu ſchaffen gewacht, der unter anderem auch Kohlen ge
aden hatte. Der Helftaer Bahnbeamte gab dies nach der Eis-

leber Station bekannt, worauf eine Militärpatrouille mit einer
Maſchine eintraf. Die Berg'eute flüchteten, und nach dem Halt-
ruf wurden zwei Schuß abgegeben. Der eine ſtreckte den Berg
mann Karl Ernſt nieder, während ein anderer verwundet wurde.
Ob überhaupt geſtohlen wurde, ſoll erſt feſtgeſtellt werden,

Hettſtedt. Zwangsfererſchichten im Mans-
elder Bergbau. Die Mansfelder Gewerkſchaft läßt der
ürgerlichen Preſſe Mansfelds folgende Nachricht zugehen:

Der Kohlenmangel hat ſolchen Umfang angenommen und die
Ausſichten auf evra der Kohlenanlieferung find dermaßen
verſchwindend, daß die elektriſchen Zentralen Kochhütte und
Kupferkammerhütte zum Erliegen kommen werden. Es werden
dadnich alle Bergwerks, Hütten und Fabrikbetriebe der Ge
werkſchaft ſowie das Meſſingwerk und die Maſchinenwerkſtatt
uſw., die von dieſen beiden Zentralen Strom erhalten, von

ontag ab zum Stillſtand kommen müſſen. Der Pumpbetrieb,
die Trinkwaſſerverſorgung und ſoweit möglich die Beleuchtun
werden von der Zentrale Krughütte aus mit Strom geſpei
werden. Um den Schrecken der Mansfelder Bevölkerung zu ver
größern, knüpfen einzelne Blätter an die Meldung die völli
unwahre h daß im Braunkohlenrevier ein General
ſtreik auszubrechen drohe.

Delitzſch. S r r geht uns vonHerrn Branereibeſitzer Freyberg- Halle zu: Die Behauptung,
daß ich für meinen Haushalt in Halle vier Schweine geſchlachtet
haben iſt nicht zutreffend. Wahr iſt vielmehr, daß für
meine Gutswirtſchaft in Creuma, die elf bis vierzehn Perſonen
zählt. zwei Schweine geſchlachtet worden ſind, außerdem eins
für meinen Haushalt in Halle und eins für meine Tochter.
Nach Halle ſind nicht zwei Schweine, ſondern nur 68 Pfund
Fleiſchwaren gekommen, wovon der Halliſche Soldatenrat ſich
überzeugt hat und worüber Ausfuhrerlaubnis vorlag. Herr
Frepberg behauptet, daß die zuletzt geſchlachteten Schweine für
die Gutsleute beſtimmt geweſen ſeien, was von hier aus natür-
lich nicht nachgeprüft .verden kann.

Sangerhauſen. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl
wurde in der Nacht zum Sonntag in dem hieſigen Konſum
Verein verübt. Die Diebe gelangten durch Eindrücken der
Scheibe in das Jnnere des Ladens, woſelbſt ſie die Kaſſe
plünderten und verſchiedene Waren mitnahmen. Schaden
den der Verein erleidet, dürfte ſich erſt nach der ſtattgehabter
Jnventur ergeben.

Köthen. Schiebungen im r Ein Direktorder Deutſchen Solvay-Werke, bei dem ſchon einmal größere
Mengen Lebensmittel beſchlagnahmt worden waren, wollte
kürzlich eine ganze Wagenlaoung nach Bayern zum Verſand
bringen. Die J erregte Verdacht. Jn etwa70 Kiſten wurden Briketts (über 100 Zentner gefunden, die

enthielten Gemüſe, Kartoffeln, Fleiſch. Konſerven.
h uſw. Auch fünf Faß Soda waren dabei. Die Sen
ung war für Berwandie des Alſenders beſtimmt. Mit

Kleinigkeiten geben ſich Direktoren überhauvt nicht ab.

Toileite- und gedarfsartikel!
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Ala VBer V Frei

tag den 28. Februar im Ge
werkſchaftshaus.

ſnasdolrenelrret)

„Frohsinn“.
Jeden Dienstag

und Dongerstag:
bebanutunde.

I Athletenkluh von 190

in Halle 1 Seale

Feriegerreu t ar.

C Eisleben.

u ſendel Ge t. 10 Ahes

z Unabhängige 6oziuldemolrutiſche Partei ſ.

Wählerverſomumlungen

zur Stadtverordnetenwahl!
Am Donnerstag, den 20. Februar 1919, abends 7 Ahr,

im Volkspark, Burgſtraße 27,

Auf

im Letzten Dreier, Merſeburgerſtraße 32, und

Ne 6tadtperordnetenwählen und

Wähler und Wählerinnen!
den Wahlen.

in der Aula der Mittelſchule, Torſtraße 13-14.
Redner ſind die Kandidaten

Albrecht, Ferchland (Gerichtsaktuar), Kasparek, Weber,
Bock und Bowitzki.

Am Freitag den 21. Februar 1919, abends 7 hr,
in den Thaliafälen, Geiſtſtraße 420.

Redner ſind die Kandidaten
Stadtverordneter Hennig und Dipl.-Jng. Rauſch.

Tagesordnung in allen Verſammlungen W
der Kunpf um die Gopialfſterung

der 6cüdiberwällunſ.

Die aufgeſtellten Kandidatinnen werden Anſprachen halten.

Auf zu den Verſammlungen.
Zur Deckung der Unkoſten wird Eintrittsgeld erhoben.

Jeder nehme Stellung zu

Der Vorſtand.
Troithaer Zallsäle.
rer Grosser Ballden 19. Febr.

unter Mitwirkuog der Gesangesduettisten Stummer-Gerlach.

Anſunx 6 Vhr. b344 Der VorstandAplIsdort, Zur Stadt Nürnberg.

Donnersotag, den 20. Februar, von abends 5 Uhr an:

Preis-Skat-Surnier.
Hierzu ladet freund ichſt ein 8222

Der Wirt Friedrioh Nürnberg.

r Voranzeige! De
lurwerein, Gut e. Wolterodle

Sonntag, den 223. Februar
67r. Muskenvull. R

*3218

Golbke, Wirt
Hierzu lesden ergebenst ein

Der Vorstand.

4
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S

S
e

sSenr züsses dlcxes

Jövnen us
Sauerkohl 29.

k. Krause

Ardeller Eſperentogtinne diteed.

Arbeiter, lemt Eſperanto!
die internationale Welthilfeſprache.

Ein Kurſus beginnt Ende d. M. im Reſtaurgnt
„Hohenzoellern“. ie Koſten für Kurſus undbuch betragen 6 Mart. Gen ſinnen uns Gen
welche ſich beteiligen wollen, werden gebeten,
jetzt ihre Adreſſe niederzulegen deim

Karfusleiter Genoſſen Willi Ainador,
3216 Janere Bismargſtr. 18 H.

Adele retchen gen wife
Anng rgareted L e uety ene re arteCharlotte iidegard na aDora rma otte inna5

iſeW raſſen mit Romen St
Fügedetz zu haben dei

aCha Max Sonsl, vdie
rn Saat r c

muendorf:;Friede ber tere L Bahnhoiſtraße 2. ver
Alfren 5 r tnr arich i AnCrn n 53 perFerbinand di ich 6349
wo außer v eiten auderen Vornamen.

ſpollo- Theater.
die doiiarprinzessin.

Oyereotto is 8 Akten von Leo Fall. o348
e Vorbereitung

Der Juxbaron,Blaukelchen Hax Walden
und bihf, annnterbroehes.

Varletee,3 Komige, kl. Kigusstr.
Der nene glänzende Sptelpiau.

Knleges Dressurakt! (Faszehinde und -Taudem)

Ha x, das Huskelphänomen. seinor Artung Alle anderon vorzüglichen Künsatler, 5941

m nun 3 Um e
Mite Fronenats a

Fernraf 5738.

Taäglieh

Olaf Foenss
in dem Kolossal- Film:

Nach dem berühmten Werke Bertha von Suttnersz,

Vorfahbruag: 4.00 6.00 8. 10.

Vom 18. bis 21 24. Februar 1919

1. Don Juans letztes Abenteuer,
Großes Liebesdrama in vier Akten,

2 Das Fräulein von der Kavollerle,
Urkomiſches Luſtſpiel mit Erika Gläßner.

s Der preisgekrönte Storch.
Luſtſpiel undSelcdlenräupenzucht in Deutschlan

Konzertdtrektſon Slegfried Kummereni,
Thalin-Säle, Freoitag, 21. Vebr., abds. Ohr

Froher Abend
von

Adalbert Lieban,
unter AMitwirkung von 5322 t

Käte Mann,deide vom Palaust- Thenter in Berlin

Karten zu t. 10, 3.10, 2.10 1.05 bei n. Uothas. 8

J 7 2T77- re W deAus dem Felde zurück, eröffne ich

Mittwoch, den 19. Februar er., meine

r BäcKereiwieder und bitte um gütigen Zuſpruch. 5333

Alb. Brandenburg,
Zwlngerstrasse 19.

Habe meine 5389Schuhbeſohl- Anſtalt
59 Indwig Wucherer- Straße 59

wieder eröffnet. Hermann Schröusr.

J verkaufen.S Großes Lager in Abedereber e au Eichſte
Ambosse, ge Unterpian 2 l. c

Gnuterhalierer Kinderwager zu verk. Torſte. 22 II I. 582
Damen- Masken zu
5318] Glauchaerſtr. 13, IIAtelliger Faninchenſial

Nk. zu en Tonteur Glaſer, eügz. ndorf ſriachſe d

kragt Karius, I. T Schaa,
rstr. 2. Tel. 1268r 2. Tel. 126
m. Vord. a. vt. e ſwo,

urgeratr. 11 II. 5324
Klappwa
Braodes

Küche Fischier-
Aelte matt

fern z
tretenan ausge x Zur NHärge wion len. es Abroieieman

Frau Barthel,
Aolbre, Feidetr. Nr.

NHalerlenrung
snehs

rriee Sohelaius. Sangerhausen.

ddel fransporte
ſowie pedittionst auhbren
fſüdet ſachgemäß aus 4069

Abert Aekermang,Tyomanusſtr. 16. Tel. 6645.

mir her ben
welche vorwärts ſtreben, era durch erfahr. den

een u. in Maſch en n.

Pro Serie ia Band gobuoden
2.25 Mk., Porto i6 Pfg.

Brhaltlieh in Hefton a 30 g.
Porto b Pkg.

Zu dariehen dursh die
öolks-ßuehnanchun,

kalle, Rarz 42 44.

Kleine Vohnung
ſucht Brautpaar in Amsdor

Großer Ball im Joo
des Muſikvereins „Lyra“.

Anfarg 6 Uhr.
Volles Lrcheſter des Fußz-Artillerie- Regiments Nr. 75,
wo Freunde und Bekannte herzlich einladet

Ter eOherpollinger.
Kommen SlIe heute zum 317

4. grossen Hausball.
z Sle amüsleren sich köstlich.
z Wilsdorfs Gesellschaftshaus,

65331 Karlstraße 14.
Mjiitwoeh, den 19. Februar, abends 6 Uhr

Gr. äffentl. Ball
Kaslik rom Trompeterkorps des Feld-Art.-Rgt. 75

Volles Orebeseter.
winn. Wiisdortf.Ee ladet ein

95

0 Artisten-Börse,. 0
Morgen MAittwoeh, den 19. Vobrunr

Grosser bunter ſibend
anit Tans, im Riebeck-Bräu (Engl. Hof), Gr. Rerila.
Anfang s Vhr. *3211 Der Vorstand

felnzes Restaurant, flechervtrae h

mitiwoceh,erh. Grones breis-Skaten,
Krete Serie: Anfang Uhr.x329 Zweite Serie: Anfang s Uhr. D. O.

t. warme Kaehe,. Gat gepflegte Biere und Welne
Schützenhaus Ammendor'-
Hitiwoch: Groß Balmuslk.

r Kupelle Görlach. 15 n un-Sonnadnend: Gr. mpenval
mit Prelvertellung,. rBierzu ladet ein Ammeudorſer l u Inv.

Sta v ſeiung. r ean de 5 e
Anlichtz- Poſtkarten er verörr ehe elen

T S 2 W

ne len diederi

berate
gründ
direkte
denker

fäliſch
Erzbe
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Ae Etadtwetocdneten- Kandidaten

der Unadhängigen 6ozialdemokratie in Halle.

Eine Ritgliederverſammlung des Sozialdemokratiſchen Vereins für dalte-Sacgkirei-
(U. S. P.), die am Donnerstag im Volkspark abgehalten wurde,
hat der nachſtehenden Kandidatenliſte einmütig ihre Zu
ſtimmung gegeben. Infolge des Verzichtes einiger Genoſſen
und d er Wünſche anderer auf Zurücſſtellung, erfuhr die Liſte
einige Veränderungen. Aufgeſtellt wurden für ſämtliche
7 Stadtverordnetenmandate Kandidaten. Die Liſte wird den

Hennig
führen, der an der Sp t; ließt mit Julibrandt. Sie u v ſie ſ9tteht mit Julius 001d4

Schriftlener Medenſtahl.urg, Korrektor n Otto, Maler
Adolf Albrecht, Schneidermeiſter dennicke, TiſchlerParteiſetretär e Hennig, Former

au Schlegel, tran
e

33 Setetr, StelnmetMewardt, Lagethalter
Gottfried Ruuſch, 2iplom-gngenieur Willi Rothynick. FormerS an z daetdener

ann e z mann Schade, Klempnermeiſter
arl Bock, Redalteur ert Lohſe, Dreher

d Gräſe, Geſchäſtsführer Martha Fehſe, Vaſchfren
Ratthes, Former Schellenbec, Lagerhalter

Karl Kürdso Hobler U Scholze. Backmelter
Marie Bühelm Rehlgarten, Vüfettier

Rarie Geſſing, Hausfrau
mann Schunke, Lag

ul Roſt, öchloſſer
riz Radegair, Dreher
ranz Müller, Packer
arl Pollnow, Lagerhakter

Karl Vagner, Schneidermeiſter
Reinhold gochbach, Dreheri en Richard Fähne, Liſchler

J Karl Krüger, Lager altert Willi Rößler, FormerAldert e Karl Krauſe, Urbeiter
einrich Wolf, Auguſt Wußnigt, Formeruftav e Paul n r chermann Schle ermann mme, Geschäftsführer
ranz Herwig, Dreher riedrich Hempel, Schloſſeraul u Lagerhalter arteiſekretärulius Kudehrandt,

anz Glnther, Schriftſetzer r 4

Halle und Saalkreis.
Halle, den 18. Februar 1919.

Vortrag über Volkshochſchnlkurſe.
Vom Gewerkſchaftskartell war zu geſtern abend eine

Verſammlung nach dem Volksparke einberufen worden, in der
Frieda Winkelmann- Berlin. Fachbeirat im

iniſterium für Wiſſenſchaft und Volksbildung, über die kul-
iurpolitiſche Bedeutung der Volkshochſchule ſprechen ſollte. Die
Dame war aber nicht erſchienen. Die Verſammlung war nur
mäßig beſucht. Arbeiterſelretär Kleeis eröffnete ſie mit dem
Bemerken, daß es das Gewerkſchaftskartell für notwendig er
achte, ſich an der Gründung der Volkshochſchule zu beteiligen.
Nach ihm ſprach Herr Lehrer Rechke, der ſich bekanntlich um
Volksbildung ſehr verdient gemacht hat. Seine Ausführungen
gipfelten aber mehr in der Forderung von einer Veranſtaltung
von Bildungsabenden, als in einer wirklichen wiſſenſchaftlichen
Volkshochſchule. Herr Profeſſor Menzer entwickelte dann
kurz die Gedanken, die bei der Gründung der Halliſchen Volks
hochſchule maßgebend geweſen ſeien. Cs ſollten weder die Hörer
politiſch noch xeligtös beeinflußt werden, noch wolle man ſich
einer Partei vor den Karren ſpannen. Lehrer Schäfer
meinte, daß verſchiedene Sicherungen des alten Staates ge
ſchmolzen ſeien. Man müſſe daher hofſen, daß der Gedanke
der Volkshochſchule pegrüßt würde. Genoſſe Schoenlank
wies prinzipiell darauf hin, daß die Kurſe auf beſtimmten Ge
bieten kapitaliſtiſches Wiſſen bieten würden, da der Ueberbau
der Geſellſchaft aus ſeinem kapitaliſtiſchen Unterbau erwachſe.
Es wäre daher angebracht, daß vornehmlich ſolche in die Kurſe
gingen, die ſozialiſtiſch geſchult ſeien. Zum mindeſten müſſe
man nach dem Vortrag eine freie Ausſprache einfügen. Prof.
Menzet und Lehrer Schäfer bemerkten, daß gerade in Halle
verſchiedene Gelehrte ſchon vor dem Kriege für den Sozialis-
mus eingetreten ſeien. Die Gelehrten würden alles daran
etzen, nur Einwandfreies zu bieten. Nachdem noch eine Frau8 für die Volkshochſchule ausgeſprochen und die Jugend

noſſin Schlegel ihrer Freude über ſie Ausdruck gegeben hatte,
chloß Arbeiterſekretär Kleeis die Verſammlung mit dew

unſche, noch bei ihm vorhandene Karten für die Kurſe zu ent
nehmen.

Zur Wohnnngsnot teilt der Arbeiterrat mit: Der Arbeiter
rat hat ſchon wiederholt zur Miloerung der Wohnungsnot in
Halle Stellung genommen. Jn einer feiner letzten Sitzungen

Der Lotſe und ſein Weib.
Roman von Jonas Lie. Nachdr. verb.

Einundzwanzigſtes Kapitel.
Salve war nach Amſterdam gekommen, um Hochzeit zu

u Er hatte dazu nur die vier Tage, während welcher die
rigg in Pürmurende die Ladung löſchte, und aus Rücſſicht für

die Gervloits, denen ſie die Koſten einer großen Hochzeit er
ſparen wollten, hatten die beiden beſchloſſen, ſich an jenem Tage
trauen zu laſſen, an dem iie „ach nnrende abreiſen mußten.

An dieſem feierlichen Vormittage enfſaltete das Garvloitſche
Haus aber auch all ſeine Pracht. Zu dieſem Anlaß wurden
aus allen Truhen Staatsgewänder kervorgebolt. die noch aus
den vermöglichen Jeiten der Fanilie ſſammten. Madame
Garvloit trug ein ſchweres, fteifes, grünes Seidenkletd mis
eingewirkten Blumen, maſſiven Schmeek an der Bruſt, und im
Haar einen großartigen verpoldeten Weif, der gleich einer
Krone über der Stirn lilintte. Garvloit hotte feiner Leiblich-
keit nur einen Teil von ſeines Großvatere Staatstracht an

können, nämlich v e Goldbrokat, die tief
rabrei und gefährlich ſtramm ſof.ällere Bekannte der Familie und die Kinder waren

mit in der Kirche und ebenſo der Schifferſohn aus Dir
über deſſen ſanftes, rundes Geſicht Tränen f r
als Garbloit die Braut mit dem Myrtenkranze und dem
langen weißen Schleier zum Altar geleitete Eliſabeth tru
an dieſem Tage ein Paar ungewöhnlich ſchöne Schuhe mi
Silberjpangen, und Salpe erkannte in Zeſerhen mit iroden
Erſtaunen jene, die er ihr vor vielen ahren verehrt. e

33)

Gewißheit, daß ſie nun einander untrennbar angehörten, er
tüllie beide mit ſchlug nichtunbeſchrziblicher Zreude.

eilage n Volksblatt.
faßte er Beſchlüſſe dahingehend, 1. die Polizei Annahmen
von Belohnungen auf Ermittlung Wohnungen
ſauge e mit Mitteln dahin wirkt,

n äume in ſtädti Gebäuden,tungen uſw. für Wohnzwecke heut ich gen Su

Der Arbeiterrat und die RoſenbergSchiebungen. Der Hal
liſche Arbeiterrat erklärt: Anläßlich der vorgekommenen
er m S wird v der Arbeiterrat mitan dieſen Handlungen beteili Arbeiterrat erklärt dazu, daß er die St vollſtändig
fernſteht, Arbeiter- und ldatenrat habenvollſtändig getrennte Verwaltungen Sitzunund Seſchäftsführung. Dem Arbeiterrat iſt
der aus den Zeitungen Kenntnis von dem Verkaufdes 7 pers und den aber vorgekommenen Schiebungen

5 Zur Arbeitsloſenfrage ſchreibt man uns: Die Arbeiteloſg
keit nimmt immer mehr in erſchreckender Weiſe zu. Dies gilt
auch im beſonderen Maße von den kaufmänniſchen Be
rufen. Hier iſt der Grund mit darin u n, diegroßen Firmen und beſonders Behörden bei Kriegsau
zahlreiche Frauen eingeſtellt haben. Nachdem der männer
mordende Krieg ein Ende gefunden hat, wäre es doch wohl an
der Zeit, männliche Angeſtellte an Stelle der Frauen ei
ſtellen. Es iſt beſchämend, daß ein großer Teil der
ten Krieger, die durch unerhörte Strapazen geiſtig und körver
lich unſäglich gelitten haben, auf die Erwerbsloſenfürſorge an
gewiefen ſind, die bei weitem nicht ausreicht, um eine Familie
zu ernähren. Natürlich heißt es hier auch wiederum ſogial und
nach den Grundſätzen der Menſchlichkeit verfahren, da auch viele
dieſer weiblichen Angeſtellten auf Erwerb angewieſen ſind.
dieſem Falle heißt es natürlich Gleichberechtigung der Ge
ſchlechter. Jmmerhin aber: es wird höchſte Zeit. daß Wandel

ſchaffen wird. Darum: überall da, wo es angängig, müſſen
die Stellungen der Frauen durch Männer beſetzt werden; auch
in den Bureaus. Dieſe Mahnung ſollte ſich vor allem auch der
Halliſche Magiſtrat zu Herzen nehmen. Einer für viele.

Die Handelsangeſtellten in Halle erwachen ebenfalls, nach
dem bereits in faſt allen Srhegep Städten die Bewegung für
Gehaltsaufbeſſerung mit Erfolg durchgeführt worden iſt. Die
Großfirmen in Halle haben es ausgezeichnet verſtanden. mit
Hilfe des Hilfsdienſtgeſetzes und der Schützengrabenandrohung,
die Gehälter auf einem recht niedrigen Stande zu halten. Für
die 20 bis 25 Prozent De kürzung der Jahre 1914-18 iſt
bisher in den ſeltenſten Fällen ein Ausgleich gezahlt worden,
und die Gehälter ſind den Lebensbedürfniſſen durchaus nicht
mehr angemeſſen. Die Stimmung für die alten Harmonie-
verbände iſt im raſenden Schwinden begriffen. Allgemein wen
den ſich die Angeſtellten jest den früher ſo verſchrienen ſozial-
demokratiſchen Organiſationen zu, um eine Verbeſſerung ihrer
Lebenshaltung durchſetzen zu können. Der Zentralver-
band der Handlungsgehilfen (Geſchäftsſtelle Harz
Nr. 42244) wird jetzt allgemein als die Organiſation anerkannt,
welche die Intereſſen der Handlungsgehilſen und Gehilfinnen
am wirkſamſten vertritt.

Die Ortsgruppe Halle des Bundes techniſcher Bernfsſtände
beruft ihre Mitglieder und Gäſte zur Verſammlung auf Don
nerslag. den 20. Febr., in das Reſtaurant Schultheiß, Poſtſtraße
(oberer Saal).

Hie Denunziation hat „Erfolg“ gehabt! Die ebenſo ein
fältige wie niederträchtiee Denunzigtion des Biedermanns
„Ulrich B. in der Hanßiſchen Zeirung, die wir geſtern der
allgemeinen Verachtung preisgaben, hat den gewünſchten und
von uns gleich vorausgeſagten, „Erfolg“ gehabt: Die des
„Bolſchewismus“ verdächtige Berliner Cembaloſpielerin Frau
Landowska durfte in dem geſtern abend vom Halliſchen
Händelverein in der Aula der Univerſität geplanten Konzert
nicht auftreten. Das Ponzert wurde verſchoben: die Halliſche
Univerſität iſt alſo vor der „Schmoch“ der „Volſchewiſtenmuſik“
bewahrt geblieben. Eine andere Frage iſt freilich ob ſich
der Händelverein mit dem kläglichen Rüchzug, den er vor einer
niedrigen Denunzigation angetreten hat, mit beſonderen Ruhm
bedeckt hat. Nber die Kläglichkeit ſeines Verhaltens ſcheint
ihm gar nicht zum Bewußtſein gekommen zu ſein, denn er ge
berdet ſich nur entrüſtet über die „Unannehmlichkeiten“, in die
ihn die ſchäbige Art der Denunyzintion der Halliſchen Zeitung
und des trefflichen Ulkrich B. gebracht haben. Jn Eingeſandts
in der Halliſchen bürgerlichen Preſſe rächt er ſich dafür an dem
Denunziantentum der Halliſchen Zeitung durch eine moraliſche
Stänupung, die er an dem konſervativen Tdelorgan mit Recht!)
öffentlich vollzieht. Das Blatt für alldentſche Moral muß ſich
für ſeine niedliche Denunziation von dem Vorſtande des
Händelvereins wie folgt abſtrafen laſſen:

„Wir erkennen das ſachliche Recht der Schriftleitung der
Hall. Zeitung, ſich dieſer Angelegenheit anzunehmen, durch
aus an, legen aber gegen die aufreizende Form, in der es
geſchah, ſchärſſte Verwahrung ein. Wir müſſen unſerem Be
fremden darüber Ausdruck geben, daß die Schriftleitung,
bevor ſie den Kall vor die breite Oeffentlichkeit brachte, es
nicht als ihre ſelbſtverſtändliche Vflicht anſah, das Anftreten
der Fran L. durch vrivate Verſtändigung zu verhindern, um

mehr, als die den Vorſtand des Händelvereins bildenden
erſönlichkeiten ihr die Gewähr für ein völliges Verſtändnis

für ihre Abſichten geboten hätten: ein Ferngeſpräch hätte
genügt, die Angelegenheit aufs ſchnellſte zu erledigen.
wäre dadurch auch vermieden worden, die Univerſität durch
jene Ueberſchrift an den Pranger zu ſtellen.“

Hinter dieſem Entrüſtungsausbruch, ſo berechtigt er an
ſich auch iſt, verbirgt ſich levten Endes doch auch nur eng

Eliſabeihs Herz, als Garvloit ſie zum erſtenmal Madame
Kriſtianſen nannte; und wie beugte ſich nicht die Seele unter
der Laſt ihres Glücks, ſooft ſie es von andern wiederholen hörte

Man nahm eine Mahlzeit ein, bei der eine eigentümlich ge
haltene Stimmung herrſchte, denn es fiel den Garvloits nicht
leicht, ſich von Eliſabeth, die ſie ſo liebgewonnen hatten, zu
trennen.Zwei Stunden ſpäter war das Paar auf dem Wege nach
Pürmurende, und den Garvloits ſchien es, als ſei das Haus
ausgeſtorben.

Als der Avollo an dem ſchönen a vermittels einer
der gebräuchlichen, von Pferden gezogenen Schleppſchuten den
großen Kanal hinanbngſiert wurde, erklangen eben die Glocken
von Alfmar, das bekannte ſchöne, althergebrachte Glockenſpiel.
Stumm ſtanden die beiden jungen Leute nebeneinander an der
Rehling, während vom Turme her die wechſelnden Töne er
ebend über ihren Hänptern zuſammenhallten, und es däuchte
e, dies ſei ihr Hvchzeitslied.

Zweiundzwanziaſtes Kapite
Ein Jahr hatte das Ehepaar miteinander in Tone verre d glücklichſte in ihrem Leben. und Eliſabeth rug nun

ein Knäblein im Arme. Sie hatten es Gjert genannt.
Schön und ordentlich wollte die junge Frau alles in der

Stube haben. Es war drinnen auch faſt holländiſch rein und
blank; in den Fenſtern ſtanden Blumen und etwas im Hauſe
ſowohl in ihrer eignen netten Kleidung verriet, daß ſie ſich in

rn Verhältniſſen umgeſehen. 4m lves häufiger Abweſenheit hatte die hübſche,
junge Schiffersfrau das ohlwollen mehrerer guter Familien

c

Halle (Saale), 18. Februar 1919,

be Philiſtertum. Man läßt die Denunziation gelten,wen w. nur gegen ihre 77 r bill igt e durch die
eTat. eine mütige Frau es wagte, in einer gewiſſen Frage

Landowſka die Kunſt geringſchätzig, ſo haben ſie andererS a r gr. n S Aen 7 ehe „auten
z nge Zeit hinaus wieder einmal gerettet zu haben,vo un zuPoch ein Urteil über r von Dies irae,Jm Gegenſatze der von uns wiedergegebenen Auffaſſung

eines Berliner iftſtellers, in der Hauptſache die Dar
ſtellung für den Mißerfolg der Wildgansſchen Tragödie ver
antwortlich zu W ſei, ſchreibt uns ein anderer Berliner
Schriftſteller, Du. der nfalls die Halliſche Aufführung
ah, u. a. das Folgende: Jch glaube, daß Wildgans mit
r im Stadttheater gebotenen Darſtellung ſeines feſſelnden

gedankenvollen Werkes recht zufrieden ſein konnte. Sie war
in allen Einzelheiten ſorgfältig ausgearbeitet und ließ die Hin
gabe erkennen, mit der die Spielleitung beſtrebt war, der Dich-
fung gerecht zu werden. Es war auch durchaus kein Durchfall,
ſ die erſten drei Akte wurden ſogar ſehr beifällig aufge-
nommen. Herr Modes hatte ſich mit großem Erfolg bemüht,
die Darſteller auf den richtigen Weg zu bringen. Herr Wilckepielte den feinnervigen, arlbleriſchen Jüngling mit ſicherem

akt und brachte es zuwege, daß der vom Dichter konſtruierte
Konflikt glaubhaft und menſchlich erſchien Der Rezenſent
überſieht ſcheinbar auch ganz die Schwierigkeiten, dem Stück,
das teilweiſe (beſonders im Schlußakte) an den Längen einesfaſt lehrhaft behandelten Motivps leidet, eine dramanſche Wir-

kung zu verſchaffen. Nach meinem Urteil zeigte die Auffüh
rung das faſt einheitliche Beſtreben aller Akteure, ihr Beſtes zu

ſich in den Gedankengang der Dichtung zu vertiefen.
ehr und Beſſeres aber kann man von keiner Bühne verlangen,

etwas anderes kann ſich der Autor des Werkes nicht wünſchen
und dieſes tüchtige, von gutem Erfolg gekrönte Bemühen war
hier unverkennbar.“

Einer Zuſchrift des Dramaturgen der Vereinigten Chem-
nitzer Stadttheater Müller-Hanno, ſei noch entnommen:
„Jch hatte Gelegenheit, der in Maske und Koſtüm ſtattfinden-
den Hauptprobe des Werkes (Dies irae), die einer Aufführung
gleichkam, bis zum vierten Akte beizuwohnen und verlebte dort
ein paar genußreiche Stunden. Darſtellung und Jnſzenierung
waren muſtergültig und Gaarr weit über den Rahmen eines
Theaters in der Provinz hinaus Jede Dekoration bot ein
charakteriſtiſches Bild des Schauplatzes, jede Szene war feſt in
ſich und an die vorhergehende gefügt, jede Rolle gut vor und
ausgearbeitet

Volksbildungsverein. Donnerstag, den 20. Februar, abends
724 Uhr, wird im großen Thaliaſaal der in Kürze von Halle
ſcheidende Herr Profeſſor Dr. Ewald Geißler über: Das neue
Deutſchland und die Dichtung ſprechen. Eintritt für Mitglie
der 50 Pf., für Gäſte 1 Mk.

Die Bureaudienſtſtunden der Gewerbeinſpektion Halle ſind
nach Behebung des Kohlenmangels wieder auf die Zeit von 8
Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags feſtgeſetzt worden.

Die Armbinde Nr. 957 des Sicherheits Regiments Halle iſt
in Verluſt geraten. Vor Mißbrauch wird gewarnt! Abzugeben
Wettiner Hef, Zimmer 22, Magdeburger St aße.

Stadttheater. Heute, r gelangt Boieldieus komiſche
Oper Die weiße Dame zur Aufführung. Mittwoch: Carmen
von Bizet, Donnerstag wird das Schauſpiel Johannisfeuer von
Sudermann wiederholt. Freitag: Der arme Heinrich. Sonn
abend, nachmittags Schülervorſtellung bei kleinen Preiſen:
Maria Stuart, Sonnabend abend 4. Sinfonie-Konzert des
Stadttheaters unter Leitung von Profeſſor Paul Graener,
Soliſten: Edith von Voigtländer und Hertha Dehmlow. Sonn-
tag nachmittag Volksvorſtellung: Ueber unſere Kraft (2. Teil),
Sonntag abend: Aida von Verdi.

Jm Apollotheater finden heute und morgen, abends 73
Uhr, die beiden letzten Aufführungen der Operette von Leo Fall
Die Dollarprinzeſſin ſtatt. Donnerstag, den 20. Februar, geht
erſtmalig während dieſes Gaſtſpiels Der Juxbaron, Operette
in 3 Akten von Walter Kollo in Szene. Die Rolle des Blau-
kelchen ſpielt Direkior Max Walden, eine der beſten Darbie
tungen des Künſtlers. Der Vorverkauf zu dieſer Erſtauffüh-
rung iſt ab heute eröffnet.

Döllnitz Zur Gemeindevertreterwahl wurden
folgende Kandidaten aufgeſtellt: Hermann Böge, Brauer;Friedrich Thomas, Arbeiter; Karl Teichmann, Auſſeher; Wil
helm Fiſcher, Maurer; Berta Angerminn. Hausfrau; Albin
Junghans, Arbeiter; Eliſe Buchheim. Hausfrau; GuſtavSif ke, Bohrer; Friedr. Liebigen, Bergarbeiter; Karl Stelzner,
Arbeiter; Paul Hoffmann, Bergarbeiter; Franz Pohle, Schloſ
ſer. Die Wahl iſt am Sonntag, den 2. März, von
9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Löbejün. Der Perſonenverkehr auf der Strecke
Nauendorf Biendorf iſt wegen Kohlenmangels
vom 17. Februar an eingeſtellt worden. Der Güterverkehr wird
aufrechterhalten.

Verancwortüch für Politik und Darteinachrichten: Paul dennig; für Halle
und Saalkreis Karl Bock; für Aus der Provinz: Gottlieb Kadparek; für Aneigen: Hermann Schade; Verlag Volksblatt G. m. d. H. Drug: Halle che
S Hoſemedaftesbninbruckerei, G. m. d. H., fämklich w Halle.

nichts dazu; aber ſie merkte doch, daß er, wenn er heimkehrte,
nicht gern davon hören mochte, obſchon ſie nicht recht begreifen
konnte, warum.

Dies war der einzige Schatten, der hie und da verfinſternd
auf ihr heiteres Glück fiel. Doch war er ſtets raſch vergeſſen
denn Salve fühlte ſelbſt. daß ſeite Eiferſucht auf dieſe vor
nehmen Lente eigentlich eine lächerliche Schwachheit ſei. Aber,

er konnte nichts dafür; e hatte ja einmal ſo gut
wie zu ihnen gehört, und nun ſaß ſie ſtatt deſſen in ſeiner
eignen dürftigen Hütte.
Wenn er draußen auf der See allein auf ſeinem Deck herum
ing. zeigte ſich ihm alles ſtets in noch dunklerem Lichte und er

litt peinlich unter der Empfindung, daß dieſe Menſchen täglich
in feiner Stube ſtumm jenen Gedanken zum Ausdrud brachten,
den er am wenigſten vertrug den Gedanken an das, worauf
Eliſabeth Verzicht geleiſtet, indem ſie ſeine Frau geworden
war. Anderſeits hätte ſein Stolz es um nichls in der Welt
vermocht. dies gegen Eliſabeth zu erwähnen oder ſie gar zu
bitten, dieſe Bekanntſchaften zu meiden.

Als Giert geboren wukde und Erkundigungen nach Eliſabeths
Befinden einliefen, ja, von Groſſerer Jürgenſen ſogar Kleinig-kerten ins Hans geſchickt wurden verlor Salve. der Keyer über
arg an Elifabeths Bett geſeſſen und ſich nicht hatte ent
ler können, ſie und die Wiege zu verlaſſen, plötzlich die
ute Laune; er ſtand auf und begann mit den Händen auf dem
ücken vor dem Hauſe auf und ab zu gehen. Und ſooft er am

her vorüberkam, bemerkte Elifabelh, daß ſeine Miene finſten
r.

Als er ader nach einer kangen Weike wieder hereinkam, zeigte

im Orte gewonnen. mit denen ſie, ohne mit ihnen eigen lich
Umgang zu pflegen, doch raſch auf guten Fuß kam. Salbe ſagte

er ſich doppelt liebreich und dall überſtrömehider Srhlhect

Segen ſie.
KJoxtſehung folgt.



Kaninchenfeſſe

sowie alle anderen Felle u, Rosshaare

Kauf an höcheten Tagespreieen.

Paul Günther Nachf. menau
Inhaber: Loo Foltsoheor. s134

Achtung! Nietleben. Aocung!

en trutlscher Verein
Halle-Soulkrels (0. P.

Mittwoch, 19. Februar, abends 7 Ahr,
im Letzten Dreier, Merfeburger Str. 82:

wAtrittrervannmn

65046 für die Diſtrikte 9, 98 und 10
Viertel: Königſtraße und Merfeburger Straße).

Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt dringend geboten,
da die Vorarbeiten zur Stadtverordnetenwahl erledigtTurnverein „Friſch auf“

Mitglied des Arbeiter-Turner- Bundes '3217
nimmt heute, den 18. Februar, ſeinen Turnbetrieb auf.
Turnfreunde und Gönner des Sports ſind als Mitglieder
freundl. eingeladen. Turyſtunden: Dienstags u. Freitags.

Wettin
Bekanntmachung.

Die Wahlen der Gemeindedertreter (Stadtverordneten)
für die Etadt Wettin finden am

Sonntag, den 2. März 1018,
in der Zeit von vormittags 9 Uhr bis 7 Uhr abends ſtatt.
Für die Stadt Wettin ſind zwei Stimmbezirke gebildet.

I. Stimmbezirk:
umfaſſend Stadt Wettin, Haus Nr. 1 bis 200, ſowieſämt
ſiche daſelbſt untergebrachte Offiziere, Beamte, Unteroffi
ziere und Mannſchaften des JnfanterieRegiments 98.

Wagllokal StadtverordnetenSitzungszimmer im Rat
hauſe.

Wahlvorſteher: Herr ſtellvertr. Bürgermeiſter Wilhelm
Gründler.

WadhlvorſteherStellvertreter: Herr Landwirt Otto Neu
bSuohres i. Stimmbezirk:

umfaſſend Stadt Wettin, Haus Nr. 201 bis 411, Mühle
und Bahnhof, ſowie ſämtliche Offiziere, Beamte, Unter
offiziere und Mannſchaften des JnfanterieRegiments 67.

Wahllokal: IV. Knabenklaſſe im alten Schulhanuſe.
g Faulvorſteher: Herr Ratmann und Rentier Feodor

ünicke.Wadlvorſteher Stellvertreter Herr Ratmann und
Korbwarenfabrikant Hermann Broſe.

Wablberechtigt ſind alle deutſchen Männer und Frauen
owie die Verſonen des Soldatenſtandes, die am Wahltage
as 20. Lebensjahr vollendet haben, zur Zeit der Wahl

ſich hier aufhalten und in die Wählerliſte eingetragen ſind.
Die Stimmzettel müſſen von weißem Papier und dürfen

mit keinem Kennzeichen verſehen ſein: ſie ſollen 912 Zenti
meter groß und von mittelſtarkem Schreidpapier ſein und
ind von dem Wähler in einem amtlich bereitgehaltenem
mſchlage, der kein Kennzeichen haben darf, abzugeben.

u Um lage müffen 12)15 Zentimeter groß und undurch
ichtig ſein.

Jm Wahllokal dürfen Stimmzettel weder aufgelegt noch
verteilt werden.

Wertin, den 10. Februar 1919. “3198
Der Wabtzlvorſtand. Gründler.

SSSSCwasvoe onMersshurg.
Ausgabe von Lebensmitteln.

Für die Zeit vom 24. Februar bis 2. März 1919 werden
auf den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:

125 Gr. Graupen zum Preiſe von 11 Pfg. auf Bezug
ſchein Nr. 28,

1 Pfd. Sauerkohl zum Preiſe von 30 Pfg. auf Bezug-
ſchein Nr. 27,

z Pfd. Kunſthonig zum Preiſe von 40 Pfg. anf Bezug
ſchetin Nr. 28.

Außerdem erhalten auf Bezugſchein Nr. 29 verteilt nach
der Anzahl der dem Haushalte angehörigen Perſonen

die Jnhaber der Lebensmittelhefte Nr. 1-8200
auf den Kopf: 1 Paket Zwieback zum aufgedruckten
rerfe,

die Inhaber der Lebensmittelhefte Nr. 8101--9300
auf den Haushalt: 3 kleinere Doſen Fiſchkonſerven,

e) die Jnhaber der Lebensmittelhefte Nr. 9301-9820
auf den Haushalt 2 große Doſen Fiſchkonferven.

Die Preiſe der Fiſchkonſerven werden in den Verkaufs
räumen für jedermann ſichtbar ausgehängt.

Abgabe der Bezugſcheine Nr. 26 bis einſchl. 29 am
Mittwoch, den 19. Februar und Donnerstag, den
20. Februar 1919.

Jn ver Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſt
wirtſchaften ſind für Mittageſſen abzugeben: Bezugſchein
und Quittung Nr. 26. ßEinreichung der Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs
ſtellen bis ſpäteſtens Freitag, den 21. Februar 1019,
mittags 12 Uhr.

Verkauf der Ware von Donnerstag, den 20 Februar
bis einſchl. Sonnabend, den 1. März 1919, gegen Abgabe
der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 17. Februar 1919.
L. A. I. 490/19. Das ſtädt. Lebensmittelamt.
Roßſleiſch- und Fleiſchwarenverkauf

findet am 18. Februar 1918,
dei Naundorf, Oberbreiteſtr. 4:

nachm. von 1--2 Uhr auf die OrdnungsNrn. 5501 3605

2 re 2 3601--3700ſtatt. Ein Auſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch
beſteht nicht.

Merſeburg, den 17. Februar 1919.
L. A. I. 188/19. Das ſtädt. Lebensmittelamt.
Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle

für getragene Beklejdung,
RMerſeburg, Karlſtraße 4. Ferufprecher 591.

r Verſorgung der notleidenden Bevölkerung mit
eidung und Schuhwerk wird um Abgabe entbehrlicher
eidungsſtücke gebeten.

ie Annahme erfolgt
Utwach, den 19. Februar, vormittags 9-12 Uhr,

Karlſtraßze 4,
ſofortige Bezahlung nach höchſtem Schätzungswert.

abgegebene Sachen werden Abgabebeſcheinigungen

ſchnitte des Warenbezugſcheines annehmen als

gegen

zur Erlangung von Bezugſcheinen erteilt.
Jede anderweitige Veränßerung getragener Bekleidungs

ncke als an die anuliche Annahmeſtelle iſt verboten.

Merſeburg, den 17. Februpr 1939

M. er Retikret.

werden ſollen. Dor Voretand.x men keiner ſerrengarderode n a
empfiehh vieh

Otto Bartelt, Dreyhauptetrasse 7.

Auklche Velunntmuwungen.

45 Gramm Butter
Jn der Woche vom 17. bis 23. Februar 1919 werden auf

den Abſchnitt 8 der Fettkarte für jede Perſon des Haus
halts 45 Gramm Butter zum Preiſe von 53 Pfg. abgegeben.
Der Verkauf erfolgt vom Donnerstag, den 20. bis Sonn
abend, den 23. Februar 1919. Die abgetrennten Abichnitte
ſind gebündelt dem Stadternährungsamt am Montag, den
24. Februar, abzuliefern.

Halle, den 18. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Jn der Woche vom [7. bis 22. ds. Pts. dürfen für
jede zum Roßſeiſchbeing angemeldete Perſon

128 Gramm
Wurſt aus Pferdefleiſch bei den Roßfleiſchhändlern ent
nommen werden. Der Warenbezugsſchein Nr. 20 iſt beim
Einkauf vorzulegen und die Marke 276 von den Roßfleiſch
händlern für jedes verabfolgte Viertelpfund Wurſt ab
utrennen. Der Verkauf findet am Mittwoch, den 19. ds.

onats, ſtatt. Die abgetrennten Marken 276 ſind von
den Roßfleiſchhändlern bis zum 21. doſs. Mers. an das
Stadternährungsamt, Marktplatz 22 II, Zimmer 28, zu
100 Stück gebündelt, in verſchloſſenem, mit der Firma ver
ſehenem Umſchlag abzuliefern,

Halle, den 18. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sept.

i 4. J rber 1916 wird der Verkauf von Siruy wie
olgt geregelt:

Der Verkanf beginnt am Mittwoch, den 19. Februar 1919.
Für jede Perſon eines Haushaltes kann r Pfund verabfolgt
werden. Die Käufer ſind verpflichtet, den Sirnp bei den
jenigen Verkäufern einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug
von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind.

Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 270 des
Warenbezugsſcheines 19 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind
verpflichtet. die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt-
ernährungsamt, Marktplatz W. 1. Obergeſchoß (Saal links)
binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtseſtandes einzu
reichen. iderhandlungen unterliegen der Beſtrafung
nach 8 17 der Verordnung vom 25. Sept. und 4. Nov. 1915

Halle, den 18. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Städtiſcher Verkauf von Speiſefett

in der Talamtſchule, am Mittwoch, den 18. Febrrar 1919.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern

der Lebensmittelſcheine 22001--24100 vormittags von 8 dis
12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 24101--27000 nach
mittags von 2-6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes
werden 55 Gramm zum Preiſe von 30 Pfg. abgegeben.

Der VLebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereitzuhalten. Gefäße ſind mitzubringen.

Halle, den 18. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufge
fordert, am Mittwoch, den 19. Februar, u. Donnerstag, den
20. Februar 1919, bei den von ihnen gewählten Großfirmen
den in der nächſten Woche zum Verkauf gelangenden
Haferflocken abzuholen.

Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt
ſpäter.

Halke, den 18. Februar 1919, Der Magiſtrat.
Anmeldung zur Kundenliſte dei den Fleiſchern.

Jnfolge der Aufhebung der Verordnung über die Ab-gode e Pferdefleiſches gegen Reichsfleiſchkarten iſt es
erforderlich, daß ſich die bei den Roßfleiſchhändlern zur
Kundenliſte angemeldeten Haushalte auch für diejenigen
Perionen, für die Pferdefleiſch entnommen werden ſollte.
bei den Fleiſchern zur Kundenliſte anmelden. r Kon
trolle iſt eine Neuanmeldung der ſänttigen doſte
notwendig. Zur Entgegennahme der Anmeldungen werden
die Fleiſchergeſchäfte am

Mittwoch, den 19. Februar, und
Donnersteg, den 20. Februar,

geöffnet ſein.
Die Anmeldungen müſſen in folgender Weiſe erfolgen:

Die Kunden legen dem Fleiſcher, von dem ſie Fleiſch be
ziehen wollen, an einem der genannten Tage ihren Lebens
mittelſchein ſowie die Reichsfleiſchterten vor und geden
an, für wieviel Perſonen des
dem Fleiſcher beziehen wollen. Die Anmeldenden haben
ferner für jede Perion, die zum Fleiſchbe;ug angemeldet
wird, die Warendezugsmarke 275 des Warenbezugſcheines 20
dem Fleiſcher abzugeben. Der Fleiſcher trägt die ſich
Meldenden in ſeine Kundenliſte ein und vermerkt in dieſer

die Nummer des Lebenswittelſcheines und bei jedem Haus
halt die Zahl der zum Fleiſchbezug angemeldeten Per-
ſonen, wobei die Kinder unter ſechs Jahren beſonders
aufzuführen ſind. Die Fleiſcher dürfen nicht mehr Ab-

e De elzum Fleiſchbezug angemeldet worden ſind. Die erfolgteAnmeldung machen die Fleiſcher durch Aufdruck ihres
Firmenſtempels auf der dritten Seite des Lebensmittel
ſcheines unter Beifügung der Nummer der Kundenliſte
mit Tinte oder Farbſtempel erſichtlich ſowie durch Auf
druck des Firmenſtempels auf die Reichsfleiſchkarten.

Eine Abſchrift der Kundenliſte, in der die Berfonenzab!
aufgerechnet worden iſt, haben die Fleiſcher bis ſpäteſtens
Montag, den 24. Februar, an das Stadternährungsamt,
Marktplatz 22 IL, Zimmer 2s, abzuliefern. Zugleich haben
fie die dei ihnen abgegebenen Abſchnitte 275 des Waren
bezugſcheines 20, zu 100 Stück gebündelt, in verſchloſſenem
mit der Firma verſehenem Umſchlag als Kontrollbelag
ad zuliefern. Eine Ummeldung bei den Fleiſchern wird
in Zukunft nur denjenigen geſtattet werden, welche die

Haushalts fie Fleiſch von

Ueder, Foupleis,

voſft. Künstierpostkarter

Rlch. Llpinskl, lein
Königetrasee 12.

Arr Voaseh Preieüete, ne
Anewahleendung. *8209

kaufen Sie dillig
mit Garantie beim
Uhrmisehermeister
N. Sehiodier,

S Klette Vlrfehatrasse 85.
Wesker von 13 N. an.

Nerron-Uhreon v. 16 M. an.
Damen-Uhron v. 18 M. an.

Groese Auswahl in
Mrmband-Uhren, d885

Präzisionns-Uhren
in Gold, Silber, Meteh, Stahl

Alle Uhren werden ge-
und genas reguliert.

A. Eulenbergfr.
Eberleld

*2946

d andere Senten Felle

höchsten Prelsen

A. Weise,
Rauntschestr. l. Tel. 1667.

Marken eier 5293
Karbid gah,
Zönicke,

e

Am gren man gn
Voo woharm, Magonaoe er.

(Tleischwolf
in dorter Ausetühbrung

Mk. 33,85.
wo Sobel
Steloweg 45. Keoilstr. I

m mesdorf. Banndokstr.3

e andere große velegt
Häſinneny, verkauft 19

Maler Dippold,Große Goſenſtraße 12.

Daukſagung
Zurück vom Grabe

ſagen wir allen penen,
die ihren Sarg ſb reich
mit Kränzen ſchmückten,
herzlichen Dank. Be
ſonderen Dank ihren
Freunden und Mitgrbeitern, die ſie zurRletzten Ruhe geleiteten.
Familie W ächter Elsdort

J Wie eine 7 auf dem
e

Haſt Du gelebt auf diefer
Welt.

Ach, als ſie blüte, brach
ſie ab

Danhsaeune.

Zurückgekehrt vom Grade
meines lieben Manvnes,
(age ich allen Verwandten,
Freunden und Bebanntenwelche feinen Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten und ihn

das le nerzlichſten Dank. Auch beſten
ank feinen Herren Vor
eſetzten, ſowie ſeinen Arbeits
i rgen für ihr ehrenvolles

Geleit, 5328Im Aamen Meer Mnierdüevenen:

Wohnung 'wechſeln.
Hoalle, den 18. Februar 1919. Ser Resißret-

W. Anna Saale g. Curystal

ashst Kioderng-

mit 5 Jungen, ſo
w

heis geliebten J

et ehingtecty fernen
Mitglieder Versammlung

der Ortsgruppe Halle
findet am Frolteag., on 21. Fobrusae, in bemSaale des e Sohulthelss, t

88 Gäſte willkommenne
a

Monats e meeh

Kunden ſRrnh
(D. S. P. D.)

Mittwoch, den 19. Februar 1919,
abends 8 Ahr, im Reſt. Hohenzollern:

9 eMägleder-Terzanmlung

Il III.All eigenoſſinn Genoſſen werden erſuchtvan n n unb f*3223 Der Voretand: G. Dkum.
Freunde der Kommunisſischen Pano

in Mersebury, Bitterfeld. CHenderg TorgaLiebenwerda, Elsterwerdsa, Witteoderg er
werden gobeten. ihre Adreeees a Gea. Otto Sohagf
Halle 2. 4. S., Ziotesstr. 29, eintaeeaden. 862

Böttcherel H. Hosto
Weckelſtraße 5Hasen-, Kanln- Größtes Lager von Waſchgefaäßen

aller Art.
Reparaturen

dauerban m e er Bräet,
[TSAäOGGGRGGARSRSSSSSSIJhOSSSSlſccchh

Hiermit erfülle ich die tieftrourigo Pllic M
Freundes und Bekannten aszuseixen, dass mein nore
Freund und treuer Mitarbeiter, der Sohmtod

August Trimport,
am Sonntag den 16. äe. Mts. nach Kkurvem Tranven-

w sanft entechlafen ist. *3994
ureh sein wirkhech aufriohtiges, ehrliches en

biederes Weſen bat er ieh in unser aer KLarsen
ein äguerndes Andenken gesichert.

ugleic in Hanen wie Mareiter u ln
Aug. Dombe, nennen

Danßſagung.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe liebe

voller Teilnahme bei der langen Krankheit und
beim Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen,
ſagen wir auf dieſe Weiſe allen unſeren herz
lichſten Dank. Vielen Dank auch dem Chef
den Meiſtern, Arbeitern und Arbeiterinnen des

Kupferwerkes Trotha. 5821
Trotha, den 17. Februar 1919.

Familie Krenßkel.

Danksa gung
Für die l Feweiſe herzlicher Teilnahme beim

Hinſcheiden
teuren Eutſchlafenen

ſagen wir auf dieſem Wege unſeren innigſten für
die zahlreichen Blumen und Geldſpenden. Beſten Dank
dem Bauardeiterverband und dem Sozialdem. Verein
und allen Freunden, die ihn zur letzten Ruhe gel n.

Böllberg, den 17. Februar 1919. 5388
Jm tiefen Schwerz:

Ww. Anna Barth nebst Klndern,
Sahwager und allen Verwandte.

nrückgeke I lieben Frau,m lie en Unverges chen M

Minna VBrückner geb. Kliebiſch
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten, die ihren

ſo reich mit Blumen ſchmückten, unſern
lichſſen Dank. Beſondern Dank
ſowie dem Kontorverſonal und den Arbeitern der
Dr. Jakob. Ferner danken wir Herrn Paſtor Boden
ſtein für ſeine oragee Worte am Krankenbett und
am Grabe. ſowie der Schweſter Maria für ihre vielen

Bemühungen 3219Dies rei gen ſchmerzlich betrübt G
i r arl Brückner nebſt Kindern,Eltern und Schwiegereltern, Schweſtern und BrLdern,

Schwager und Schwägerinnen,
allen Verwandten und Bekannten.

Radewell, den 17. Februar 1919.

r dger
S. P
u
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